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Gewinnen Sie mit together!

Hochgurgl: Pistenspaß der Superlative
Dem Himmel so nah: Hochgurgl ist das höchstgelegene und zugleich schneesicherste 
Skigebiet der Alpen. Bis zum 1. Mai erleben Sie hier Pistenspaß der Superlative. In 
2.150 Metern Höhe wartet das Hotel TOP-Mountain-Spa auf sonnenhungrige Gäste. Es 
ist das höchstgelegene 5-Sterne Relais & Château-Hotel der Welt. Als exklusives Domizil 
für Wintersportler und Erholungsuchende bietet das TOP-Mountain-Spa Wellness für 
jeden Anspruch. Neben einem großzügigen Hallenbad mit Dampfbad, Finnischer und 
Bio-Sauna, Kräuterbad und Whirlpool steht ein Ruheraum mit Blick auf die Weite der 
Ötztaler Alpen zur Verfügung. Ganz oben am Wurmkogel thront der TOP-Mountain-
Star, eine rundum verglaste Panoramabar, die zum Schauen, Verweilen und Genießen 
einlädt. Hier entdeckt man neue Horizonte. Der 3.082 Meter hohe Wurmkogel steht 
direkt am Alpenhauptkamm, an der Grenze zwischen Österreich und Italien – und ver-
spricht einen traumhaften Blick auf die Stubaier und Ötztaler Alpen sowie im Süden bis 
zu den charakteristischen Felsgestalten der Dolomiten. Ob pudriger Pulverschnee oder 
knirschender Firn beim Sonnenaufgang, Gurgls Skihänge laden auf 110 Pistenkilome-
tern zum puren Skivergnügen – und das von November bis Mai.
www.tophotelhochgurgl.com

■  Wie heißt die neue Innovationsinitiative 
von Siemens Österreich?

■  An wie vielen Standorten weltweit betreibt 
    Siemens Forschung und Entwicklung?
Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 29. Februar 2008

Die Gewinnfragen

Kaffeegenuss
Maximalen Kaffeegenuss garantiert das 

Espressogerät SN50 mit Nespresso-System: 

Hier zu gewinnen oder zu kaufen im FÜR 

UNS SHOP.

Drei Tage Hotel 
plus Skipass
Auf den Geschmack gekommen? 
Sie wollen vom Hot-Pool im Freien 
auf die Skipiste blicken oder das 
360-Grad-Panorama von der Bar TOP-
Mountain-Star aus bewundern? Sonne, 
Schnee, Entspannung, Spaß und 
jede Menge Skivergnügen können 
Sie bei uns jetzt gewinnen:
■ drei Übernachtungen für zwei Per-
sonen im Doppelzimmer im Hotel 
TOP-Mountain-Spa in Hochgurgl
■ plus Dreitageskipass für das schnee-
sichere Wintersportgebiet Obergurgl-
Hochgurgl.
■ Terminwahl: nach Ostern bis zum 
1. Mai 2008
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Panoramabar  TOP-Mountain-Star

Hotel TOP-Mountain-Spa
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E-Book und Podcast       
Dieses together und das Innova-

tions-Magazin hi!tech finden Sie 

auch als E-Book im Intranet mit 

vielen ergänzenden multimedialen 

Inhalten. Dazu gibt es auf together 

online jede Menge Podcasts zum 

Hinhören und Herunterladen.

intranet/together; www.hitech.at

siemens.at/podcasts

Im vergangenen Jahr konnten wir uns 
trotz gravierender Veränderungen über 
eine hervorragende Bilanz mit kräftigem 
Zuwachs bei Umsatz und Auftragseingang 
freuen. Doch nun geht es darum, die 
Zukunft zu gestalten. Innovationen waren 
bei Siemens dafür immer die wichtigste 
Basis. Mit einem Aufwand von rund 872 
Mio. Euro für Forschung und Entwicklung 
zählt Siemens zu den forschungsinten-
sivsten Unternehmen Österreichs. Das soll 
auch so bleiben. Unsere Innovationsini-
tiative für den gesamten CEE-Raum wird 
dazu beitragen, dass in allen Geschäfts-
bereichen Innovationsprojekte realisiert 
werden. Dabei ist es wichtig, die Vorstel-
lung von Innovation auf Dienstleistungen 
und Geschäftsmodelle auszuweiten. 
Auch der neue Siemens-Vorstandsvorsit-
zende Peter Löscher schätzt diese Strategie 
ebenso wie unser CEE-Modell. Derzeit sind 
wir gut unterwegs, unser für 2011 geplan-
tes Umsatzziel im Wirtschaftsraum von 
5,2 Mrd. Euro zu erreichen. Verbessern 
müssen wir allerdings die Ergebnisquali-
tät. Es geht darum, die Kompetenzen und 
Preisvorteile im Rahmen der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit optimal zu 
nützen und die Produktivität durch Ver-
einfachen oder Weglassen von Abläufen zu 
steigern. Neue Ideen und die Bereitschaft 
umzudenken sind also auch 2008 gefragt.
Das gilt ebenso für die Umsetzung der neu-
en Struktur des Konzerns und der Com-
pliance-Maßnahmen. Hier unterstützen 
wir alle Bemühungen, Siemens zu einer 
ersten Adresse in Sachen sauberes und 
nachhaltiges Wirtschaften zu machen.  
Brigitte Ederer, Vorstandsvorsitzende
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INDUSTRY
wendet sich mit seinen Produkten und 

Lösungen an Industriekunden aus Produk-

tions-, Transport- und Gebäudetechnik.
209.000 MitarbeiterInnen
40 Mrd. Euro Umsatz

■ Industry Automation
■ Motion Control
■ Building Technologies
■ Industry Solutions 
■ Mobility
■ Osram 

siemens.com/industry

ENERGY 
wendet sich vor allem 

an Energieversorger, 

aber auch an Industrie-

unternehmen, insbe-

sondere aus der Öl- und 

Gasbranche. 

 71.000 MitarbeiterInnen

20 Mrd. Euro Umsatz

■ Fossil Power Generation
■ Renewable Energy
■ Oil & Gas
■ Service Rotating Equipment
■ Power Transmission & Power Distribution

siemens.com/energy 

HEALTHCARE 

steht für innovative 

Produkte und Kom-

plettlösungen sowie 

Dienst- und Beratungs-

leistungen im Gesund-

heitswesen. Der Sektor 

umfasst den ehema-

ligen Siemens-Bereich Medical Solutions. 

49.000 MitarbeiterInnen (seit dem Clo-

sing der Akquisition von Dade Behring)

11 Mrd. Euro Umsatz

■ Imaging & IT
■ Workflow & Solutions 
■ Diagnostics

siemens.com/healthcare 

Sektorübergreifend 

Siemens IT Solutions and Services 

Siemens Financial Services (SFS) 

Sektoren und 
Divisionen

„Nach einem Jahr umfassender Verände-
rungen sind mit der künftigen Führungs-
mannschaft und der neuen Organisations-
struktur die Fundamente für ein nächstes 
erfolgreiches Kapitel in der 160-jährigen 
Firmengeschichte gelegt“, betonte Gerhard 
Cromme, Vorsitzender des Aufsichtsrats 
der Siemens AG, anlässlich der Präsenta-
tion des an die neue Struktur des Unter-
nehmens angepassten Vorstands der Sie-
mens AG, der zugleich von elf auf acht 
Mitglieder verkleinert wurde. Künftig wer-
den dem Vorstand neben dem Vorsitzen-
den Peter Löscher die drei operativ verant-
wortlichen CEOs der Sektoren Industry, 
Energy und Healthcare angehören. Hinzu 
kommen die vier Vorstandsressorts 

Finance and Controlling, Human Resour-
ces, Legal and Compliance sowie Techno-
logy. Die drei letztgenannten Ressorts 
werden kombiniert mit gleichzeitiger 
Regionalverantwortung. Die bisherige Un-
terscheidung von AG-Vorstand und Zen-
tralvorstand entfällt. 
CEO des Sektors Industry wird Heinrich 

Hiesinger, der schon seit Juni 2007 in an-
derer Funktion dem Vorstand der Siemens 

AG angehört. Zum CEO des Sektors Energy 
und Mitglied des Vorstands der Siemens 
AG wurde Wolfgang Dehen bestellt, bisher 
Vorsitzender des Vorstands der Siemens 
VDO Automotive AG. CEO des Sektors 
Healthcare wird Erich R. Reinhardt, der als 
Vorsitzender des Bereichsvorstands Medi-
cal Solutions auch bislang dem Vorstand 
der Siemens AG angehört. Wie bisher ge-
hören neben Peter Löscher (Vorsitzender) 
auch noch Joe Kaeser (Finanzen und Con-
trolling), Hermann Requardt (Technologie) 
und Peter Y. Solmssen (Recht und Compli-
ance) dem Vorstand an. 
„Ich bin froh, dass wir nun mit einem neu 
formierten Vorstandsteam die erste große 
Reorganisation des Unternehmens seit 

1989 umsetzen können“, sagte Cromme. 
Die drei operativen Sektoren Industry, 
Energy und Healthcare werden in 15 Divi-
sionen gegliedert. „Durch die neue fokus-
sierte Unternehmensstruktur werden wir 
unsere Ertragskraft und Transparenz wei-
ter steigern. Klare Verantwortlichkeiten 
stellen sicher, dass wir schneller und kun-
dennäher am Markt auftreten“, betont 
Peter Löscher. 

Top-Thema
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Die neue Struktur
Mit dem neuen Vorstand, dem die drei Sektorenver-
antwortlichen angehören, den 15 Divisionen und ihren 
Leitern hat Siemens die Neuorganisation gestartet.

Vorstandsvorsitzender Peter Löscher und die neuen Sektor-CEOs Heinrich Hiesinger 
(Industry), Wolfgang Dehen (Energy) sowie Erich R. Reinhardt (Healthcare)
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Dkfm. Reinhard Pinzer hat mit Jahresanfang 

die Agenden des Finanzvorstandes (CFO) 

der Siemens AG Österreich über-

nommen. Reinhard Pinzer ist seit 

1981 bei Siemens. Nach einem Stu-

dium der Betriebswirtschaft und der 

Mathematik begann er im Zentral-

bereich Personal in Erlangen. 1985 

wechselte Pinzer in das Leuchtenwerk Traun-

reut (Installationstechnik) und zwei Jahre 

später zum Geschäftsbereich Handel- und 

Anlagentechnik nach Brüssel. Zu Siemens 

Automotive kam Pinzer 1990 zunächst als 

Leiter der Abteilung „Kaufmännische Aufga-

ben“ im Geschäftsgebiet Steuer-, Regel- und 

Informationssysteme. Ab 2000 übernahm 

Pinzer die kaufmännische Leitung 

von Chassis & Carbody. Nach dem 

Zusammenschluss mit VDO wurde 

er zum CFO der erweiterten Business 

Unit Chassis & Carbody ernannt, 2003 

zum Finanzvorstand der Siemens VDO 

Automotive AG bestellt und nach deren Ein-

gliederung in die Siemens AG Vorstand des 

Bereiches Automotive. Hier verantwortete 

er das Finanz- und Rechnungswesen, Ein-

kauf und Logistik, IT und Revision sowie die    

Region Mittel- und Ost-Europa.

Neuer Finanzvorstand
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„Siemens Österreich ist eine extrem erfolg-
reiche Landesgesellschaft, auf die ich stolz 
bin“, betonte Siemens-Vorstandsvorsit-
zender Peter Löscher bei seinem Besuch 
in Wien in der zweiten Jänner-Woche. Im 
Gespräch mit einer Gruppe österreichischer 
Journalisten, gemeinsam mit Österreich-
Chefin Brigitte Ederer, bezeichnete er die 
österreichische Regionalverantwortung 
für acht südosteuropäische Länder als „ein 
Erfolgsmodell, das auch in anderen Erdtei-
len angewendet werden sollte“. 
Nach Lateinamerika, wo nach einem ähn-
lichen Konzept gearbeitet wird, könnte die 
Idee als nächstes in Asien umgesetzt wer-
den. Löscher stellte auch eine Erweiterung 
unseres Wirtschaftsraums CEE in Aussicht. 
Hohe Innovationskompetenz.  Ebenfalls 
vorbildhaft ist für Löscher die österrei-
chische Innovationsstrategie: „Die Innova-

und Russland.“ Die Stimmung unter den 
Siemens-MitarbeiterInnen sei, so Löscher, 
trotz der Folgen der Korruptionsaffäre 
inzwischen extrem gut: „Das ist Ergebnis 
der neuen Führungskultur bei Siemens. 
Die seit Jahren bestehenden Antikorrupti-
onsregeln werden konsequent umgesetzt 
und keinerlei unsaubere Geschäfte mehr 
betrieben.“ Die Geschäftsentwicklung 
unterstreicht das positive Bild. Löscher ist 
überzeugt, dass der Konzernumsatz, wie 
geplant, doppelt so stark wachsen werde 
wie die Weltwirtschaft und das Ergebnis 
doppelt so schnell wie der Umsatz.

Erfolgsmodell Österreich

Vorstandsvorsitzender  
Peter Löscher stellt Zuwachs 
für den Wirtschaftsraum 
und Projekte in der rus-
sischen Olympiastadt Sot-
schi in Aussicht.

Xxxxxx xxx Gehard 
Zapke-Mana gment 
berater xxxxx xxxxx 
xxxxxxxxxxxxxxxx

tionskompetenz von Siemens Österreich 
und die Vernetzung mit der heimischen For-
schungslandschaft sind beeindruckend.“ 
Sie soll noch weiter ausgebaut werden. „Die 
Innovationsinitiative Go.For.Innovation für 
den gesamten CEE-Raum wird dazu beitra-
gen, dass in allen Geschäftsbereichen Inno-
vationsprojekte umgesetzt werden“, sagte 
Brigitte Ederer. 
Infrastruktur für Sotschi. Unmittelbarer 
Anlass für den Österreich-Besuch war eine 
Kooperationsvereinbarung mit Strabag-
Chef Hans Peter Haselsteiner. Es geht um 
Infrastrukturprojekte im Zusammenhang 
mit den Olympischen Spielen 2014 im rus-
sischen Sotschi. Auch in diesem Fall wird 
Österreich eine wichtige Rolle spielen. 
Löscher: „Vertragspartner ist der Siemens 
Konzern, die Umsetzung der Projekte liegt 
in den Händen von Siemens Österreich 

Änderungen im Aufsichtsrat
Mit 11. Dezember 2007 haben Jürgen 

Radomski und Heinrich Hiesinger ihre 

Mandate im Aufsichtsrat der Siemens AG 

Österreich zurückgelegt. Neue Mitglieder 

sind Joe Kaeser und Siegfried Russwurm, 

der auch zum neuen Vorsitzenden des 

Aufsichtsrats gewählt wurde.

Damit besteht der Aufsichtsrat der 
SAGÖ aus folgenden Mitgliedern:

■  Dipl. Ing. Dr. Siegfried RUSSWURM  
(Vorsitzender)

■  Dr. Rudolf GRUBER (stellvertretender 
Vorsitzender)

■  Dipl. Ing. Dr. Helmut DRAXLER
■  Dipl. Ing. Johann HAIDER
■  Dipl. Ing. Dr. h.c. Albert HOCHLEITNER
■  Dipl. Betriebswirt Joe KAESER
■  Dr. Christian KONRAD
■  Ing. Siegfried WOLF
■  Friedrich HAGL (Belegschaftsvertreter)
■  Ing. Walter KRIPPL (Belegschaftsvertreter)
■  Josef UTZIG (Belegschaftsvertreter)
■  Ing. Alfred ZIMMERMANN (Beleg-

schaftsvertreter)

Vorstandsvorsitzender 
Peter Löscher und 

Brigitte Ederer
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Go.For.Innovation

„Innovation wird in Zukunft fixer Be -
standteil der Bereichsplanungen sein“, 
betonte Edeltraud Stiftinger, Leiterin des 
Corporate Innovation Center (CIC), an -
lässlich der Präsentation der neuen Inno -
va tionsinitiative für Siemens CEE. 
Inno va tion ist einer der drei Grundwerte, 
die unser Handeln bei Siemens bestim-
men, neben Exzellenz und Verantwortung. 
Bisher waren Innovationen stark auf den 
Telekomsektor konzentriert, künftig sol-
len in allen Geschäftsbereichen Innova-
tionsprojekte initiiert und realisiert wer -
den. „Eine Ausweitung der F&E-Kompeten-
zen auf alle Geschäftsbereiche wird dafür 
sorgen, dass Schwankungen leichter kom-
pensiert werden können“, unterstreicht 
Vorstandsvorsitzende Brigitte Ederer die 
Notwendigkeit einer Neuausrichtung und 

ergänzt: „Forschung und Innovation sol-
len dort stattfinden, wo die besten Bedin-
gungen dafür herrschen.“ 
Als starke Regionalgesellschaft ist 
Siemens Österreich jetzt gefordert, sich 
zu positionieren. Denn gerade in Sachen 
F&E-Niederlassungen des Konzerns wird 
der interne Wettbewerb härter. Weltweit 

Innovation ist einer der drei Grundwerte für unser Handeln, neben Exzellenz 
und Verantwortung. Mit der aktuellen Initiative des Corporate Innovation   
Center soll die Innovationskraft von Siemens gezielt gestärkt werden.
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betreibt Siemens Forschung und Entwick-
lung an insgesamt 150 Standorten. „57 
Prozent der F&E-MitarbeiterInnen sind 
außerhalb von Deutschland beschäftigt“, 
sagt Stiftinger und nennt als Beispiele für 
erfolgreiche Innovationen der Vergangen-
heit den DECT-Standard für Schnurlostele-
fone oder das Autotelefon C5 Voicemaster. 
„Innovation ist in den Genen von Siemens“, 
ist auch Vorstand Franz Geiger überzeugt. 
„Schon Werner von Siemens hat sich den 
Fragen seiner Zeit gestellt.“ Diese kann 
man im Sujet der aktuellen Siemens-
weiten Imagekampagne nachlesen. Gei-
ger: „Den Fragen der heutigen Zeit stellen 
wir uns.“ Aus dem täglichen Leben mit 
den Kunden kommen immer wieder An -
regungen und Wünsche. Diese gilt es zu 
erfüllen. 

Start der neuen Inno-
vationsinitiative: Alle 
Geschäftsbereiche 
sind gefordert, Inno-
vationsmanagerInnen 
assistieren. 

Innovationsziele 
für Siemens CEE
■  Halten des hohen Niveaus der 

F&E-Ausgaben 

■  eigenständige Innovationspro-

jekte in jedem Geschäftsbereich

■  drei zusätzliche Weltkompetenz-

zentren

0609_coverstory.indd   6 10.01.2008   8:33:24 Uhr
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Das Corporate Innovation Center wurde 
gegründet, um Innovationen professionell 
und strategisch zu bearbeiten. Mit der 
CIC-Initiative „Go.For.Innovation“ soll die 
Innovationskraft unseres Unternehmens 
gezielt gestärkt werden. Dabei ist es wich-
tig, Innovation nicht allein als neue Tech-
nologie, sondern auch als Verbesserung 
und Neuerung in Prozess und Organisa-
tion zu begreifen. „Das Spektrum ist breit 
und reicht von technologischer Innova-
tion über das Anbieten von neuen Dienst-
leistungen und innovativen Geschäfts -
modellen bis hin zur Revolutionierung 
von Geschäftsprozessen“, erklärt Stiftin-
ger den ganzheitlichen Innovationsansatz, 
der für uns wichtig ist. 
Bei der Unterstützung von Innovations-
projekten geht es vor allem um die Beant-
wortung von drei Fragen: Wer setzt die 
Innovation um? Wer trägt das Risiko? 
Und: Wie schützt man seine Innovation? 
„Wir wollen dreifach Ihr Partner sein“, 
erläutert Stiftinger das Angebot des CIC. 
„Wir wollen die Bereiche beim Innovieren, 
beim Teilen des Risikos und beim Schutz 
einer Innovation unterstützen.“ 
Unterstützung beim Innovieren kommt 
durch speziell ausgebildete Innovations-
managerInnen, für die bis zu 75 Prozent 
des Gehalts übernommen werden können. 
„Innovation bedeutet oft eine Störung des 
Tagesgeschäfts, und wer widmet sich gerne 
nebenbei Themen, die eine Menge Zeit und 
Arbeit benötigen, bevor erste Ergebnisse 
sichtbar werden?“, so Stiftinger. Innovati-
onsmanagerInnen besitzen das Interesse 
und das Know-how, mit dem Thema Inno-
vation umzugehen – und auch die Ressour-

cen, sich im jeweiligen Bereich darauf zu 
konzentrieren. Die ExpertInnen kümmern 
sich um Planung und Finanzierung von 

Innovationsprojekten, treiben die Realisie-
rung voran und überwachen sie. 
Für die besten Innovationsprojekte ste-
hen zur finanziellen Unterstützung insge-
samt vier Millionen Euro aus den Mitteln 
des Innovationsfonds zur Verfügung. Die 
Auswahl erfolgt im Rahmen des Wett-
bewerbs Call08 (siehe Kasten). Beurteilt 
werden die eingereichten Projekte von 
einer Jury, bestehend aus den Mitgliedern 
des Innovationsausschusses. Kriterien für 
die Bewertung sind zum einen die Rele-
vanz für den Bereich, konkret das Markt-, 
Umsatz- und Ergebnispotenzial. Außer-
dem erfolgt eine Beur teilung in Bezug auf 
die übergeordneten Innovationsziele von 
Siemens CEE. Zu diesen Zielen gehören 
das Halten der F&E-Ausgaben auf dem 
heutigen hohen Niveau, d. h. mindestens 
750 Millionen Euro pro Jahr, die Durch-
führung eigenständiger Innovationspro-
jekte in jedem Geschäftsbereich bereits 
im kommenden Geschäftsjahr und die 
Errichtung von mindestens drei zusätz-
lichen Weltkompetenzzentren in CEE in 
den kommenden fünf Jahren.
Das dritte Angebot der CIC-Initiative be-
zieht sich auf den Schutz vor Nachah-
mung. „Ein umfassendes Innovationsport-
folio ist Ausdruck für den Erfolg eines 
Unternehmens“, ist Stiftinger überzeugt. 
Diese Potenziale gilt es zu schützen. Das 
CIC hilft daher bei der Erarbeitung einer 
passenden Patentstrategie für die jewei-
ligen Bereiche. Eigene Patentexperten 
bzw. Patentanwälte bereiten die entspre-
chenden Unterlagen auf und begleiten die 
notwendigen Verfahren. Ausgehend von 
der Annahme, dass in unserem Unterneh-
men jede Menge Innovationen schlum-
mern, die es zu entdecken und umzu -
setzen gilt, sind die Bereichsleiter und 
Führungskräfte aufgerufen, diese zu 
orten und aufzugreifen. 
„Die Ideen sind da. Wir müssen sie nur 
finden und fördern“, sagt dazu Reinhold 
Achatz, Leiter Corporate Research and 
Technologies der Siemens AG in München. 
Dabei gehe es auch darum, die Ideen von 
anderen zu akzeptieren und weiter neu-
gierig zu bleiben. Achatz: „Wir wollen die 
besten Leute gewinnen.“ Mit der aktuellen 
Initiative richtet Edeltraud Stiftinger einen 
Appell an alle Bereiche: „Werden Sie aktiv, 
machen Sie mit!“

■  Für den Call08 stehen insgesamt vier Millionen Euro aus den Mitteln des Innova-

tionsfonds zur Verfügung.

■  Unterstützt werden Innovationsprojekte, die

● das Potenzial für ein weltweites Center of Competence im Verantwortungs-

   bereich von Siemens CEE haben,

● das langfristige Wachstum von Siemens CEE absichern,

● für Siemens CEE neue Geschäftsmöglichkeiten eröffnen,

●  das Standardproduktportfolio zur besseren Erfüllung der Kundenbedürfnisse 

ausweiten.

■  Die Projekte können bis 30. April 2008 eingereicht werden. 

■  Die Entscheidung über die unterstützten Innovationsprojekte fällt Ende Juni 2008.

cic.siemens.at

Call08: Innovationen gesucht

„Das Spektrum ist breit 
und reicht von technolo-
gischer Innovation über 
das Anbieten von neuen 
Dienstleistungen und inno-
vativen Geschäftsmodellen 
bis hin zur Revolutionie-
rung von Geschäftspro-
zessen.“     Edeltraud Stiftinger
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Zukunft finanzieren

Siemens besitzt zur Finanzierung von 

Innovationen einen eigenen Innovations-

fonds. Wie funktioniert dieses Modell?

Der Innovationsfonds zur internen Inno-
vationsfinanzierung ist per se eine Inno-
vation. Er wird mit vier bis fünf Millionen 
Euro jährlich gespeist, und zwar vom 
Unternehmen und den MitarbeiterInnen 
der Siemens AG Österreich.

Wie ist dieses Modell entstanden?

Vor zehn Jahren gab es bei der Verhand-
lung um Prämien für die Mitarbeite-
rInnen eine Pattstellung. Damals entstand 
nach konstruktiven Verhandlungen der 
Vorschlag, in gemeinsame arbeitsplatz-
sichernde Projekte zu investieren. Die 
zusätzlichen verhandelten 0,2 Prozent der 
Lohn-/Gehaltssumme für eine Prämien-
erhöhung werden in den Innovations-
fonds dotiert, wenn die Firma diesen 
Betrag in doppelter Höhe zuschießt. Das 
so entstandene sozialpartnerschaftliche 
Modell ist einmalig und ein Paradebeispiel 
dafür, wie Unternehmen und Mitarbeite-
rInnen gemeinsam wichtige Maßnahmen 
für ein Unternehmen setzen können. 

Welche Art von Projekten wird durch den 

Innovationsfonds unterstützt?

Es geht um Innovationen, die Arbeitsplät-
ze in Österreich sichern und zukunftswei-
send sind. Wir unterstützen damit den 
Aufbau von Know-how in Österreich, um 
langfristig gegenüber Billiglohnländern 
konkurrenzfähig zu sein. Der Innovations-
fonds ermöglicht es uns – wie mit einem 
internen Venture Capital –, riskantere Pro-
jekte zu finanzieren, die sonst nicht oder 
nicht mit der nötigen Geschwindigkeit 

umgesetzt werden könnten. Wir schaffen 
uns damit Freiräume, um Zukunftsthe-
men anzugehen.

Wer wählt die Projekte aus, die unterstützt 

werden sollen?

Die Auswahl trifft ein paritätisch mit je 
vier Vertretern des Betriebsrates und des 
Unternehmens besetzter Ausschuss, in 
dem auch ein Vorstand vertreten ist. Die 
Freigabe erfolgt durch die Generaldirek-
tion und den Zentralbetriebsratsvorsit-
zenden. Kriterien für die Finanzierung 
von Innovationen sind für uns die Wert-
schöpfung in Österreich, die Realisier-
barkeit und die Perspektiven am Markt.

Die SAGÖ besitzt für die 
Umsetzung von Innovatio-
nen einen eigenen Fonds. 
Friedrich Hagl, Vorsitzen-
der des Zentralbetriebs-
rats, berichtet über dieses 
neue Modell.
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„Der Innovationsfonds ermöglicht es uns wie mit einem 
internen Venture Capital riskantere Projekte zu finanzie-
ren, die sonst nicht oder nicht mit der nötigen Geschwin-
digkeit umgesetzt werden könnten.“

Friedrich Hagl

Gab es bisher für die geplanten Projekte 

immer genügend Geld?

Ich muss fast sagen – leider ja. Es wäre 
uns angenehm gewesen, wenn die Mittel 
nicht gereicht hätten. Doch das ist nie pas-
siert. Die meisten Ideen kamen bisher von 
Siemens IT Solutions and Services PSE.

Was erwarten Sie in Zukunft vom Siemens 

Innovationsfonds?

Wir hoffen, dass mehr Innovationsprojek-
te auch von anderen Geschäftsbereichen 
kommen und es nicht nur um technische 
Themen geht, sondern dass auch organi-
satorische Innovationen oder neue Dienst-
leistungen angestoßen werden.
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Fleck auffällt. Der überwiegende Teil der 
Erfindungen, die Siemens nutzen kann, 
wird auch als Patent angemeldet. Das Enga-
gement und Interesse der Siemens-Mit-
arbeiterInnen am Thema Innovation hält 
Pohl jedenfalls für ungebrochen. Bei den 
letzten beiden Innovationswettbewerben 
„Euro 2008“ und „Licht im Auto“, bei denen 
Pohl mit „seinen“ Teams jeweils den ersten 
Platz belegte, gab es zahlreiche interessante 
Ideen. Für weitere Erfinder des Jahres ist 
gesorgt.
www.pse.siemens.at

Coverstory

Martin Teichmann
Ein völlig neues Fahrwerk für Trieb-
fahrwerke von Schienenfahrzeugen 
hatte Martin Teichmann, Entwickler im
Grazer Drehgestellwerk, im Kopf, leich-
ter und kleiner als die bisherigen, da-
bei aber tragfähiger. Er begann damit, 
die Radsätze, die bei konventionellen

Fahrwerken außen sind, hinter die Rad-
scheibe zu lagern. Die Innenlagerung er-
öffnete neue Perspektiven, doch viele Pro-
bleme blieben zunächst ungelöst. Ein kon-
ventioneller Antrieb samt Bremssystem 
braucht so viel Platz, dass Radsatzstände 
und Rahmenstruktur – die die Größe des 
Fahrwerkes bestimmen – kaum variabel 
sind. Doch Teichmann wusste, dass die 
Kollegen in Erlangen und Nürnberg bereits 
an einem neuen Antrieb tüftelten. Dann 
berichtete Andreas Jöckel vom Konzept 
des Drehstromdirektantriebs. „Es passte 
perfekt: Er hatte den Motor, ich hatte das 
Fahrwerk“, berichtet Teichmann. Mit dem 
Direktantrieb, der auf der Radsatzwelle
sitzt, entfallen eine Vielzahl von Bauteilen. 
Man beschloss, die weiteren Entwicklun-
gen aufeinander abzustimmen, und fand 
zusätzliche Synergien wie das Zusammen-
führen der Radsatz- und Motorlager: Die 
integrierte Triebfahrwerkstechnologie 
Syntegra war geboren. Besonders stolz ist 

Teichmann darauf, dass er alle 
Verbesserungen mit Werkstoffen 
erzielte, die schon immer für 

den Fahrwerkbau verwendet 
wurden. Ein Prototyp ist jetzt 
im Münchner U-Bahn-Netz 
im Einsatz. Teichmann will 
seine Kreativität auch wei-
terhin den Fahrwerken wid-
men. Auf sein Konto gehen 

bisher 22 Erfindungen, aus 
denen zahlreiche Patente 

hervorgegangen sind. 
intranet.ts.siemens.at
siemens.com/transportation

Erfinder des Jahres

„Unsere Erfindungen setzen Trends und 
sind die Voraussetzungen für Patente, 
die wiederum eine wesentliche Säule 
des Geschäftserfolges sind“, betonte 
Forschungsvorstand Hermann Requardt 
bei der Ehrung. Der Gesamtbestand 
der Patente betrug im abgelaufenen 
Geschäftsjahr rund 50.700, ein Plus von 
15 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. 
Überdurchschnittlich viele Erfindungen 
gab es in den Bereichen Energieübertra-
gung, Automatisierungs- und Medizin-
technik. Die beiden österreichischen Er-
finder sind Alfred Pohl, SIS PSE, und Mar-
tin Teichmann, Transportation Systems.
intranet.ct.siemens.at
(e-Book-Video: Erfinder des Jahres)

Siemens vergibt seit 1995 jährlich an zwölf herausragende Forscher die 
Auszeichnung „Erfi nder des Jahres“. Österreich steuert heuer zwei bei. 

Alfred Pohl
475 Erfindungen gehen auf das Konto von 
Alfred Pohl, der bei SIS PSE für Innovations- 
und Technologiemanagement zuständig 
ist. „Ich habe eine Katalysatorfunktion“, 
betont Pohl. „Ich versuche Erfindergrup-
pen zu bilden und Menschen aus unter-
schiedlichen Erfahrungswelten und mit 
unterschiedlichen Fachexpertisen zusam-
menzubringen, um Erfindungen anzu-
stoßen.“ Es geht nicht nur um klassische 
Siemens-Erfindungen. Pohl: „Primärer 
Zielmarkt ist nicht Siemens Österreich, son-
dern die ganze Siemens-Organisation, was 
dem Geschäftsauftrag der SIS entspricht, 
Geschäft mit und für alle Siemens-Bereiche 
zu kreieren.“ Eine bereits umgesetzte 
Idee ist zum Beispiel die Verbesserung 
der Sicherheit von Patienten in Kranken-
häusern durch RFID-Systeme. Ein anderes 
von Pohl mitinitiiertes Projekt war die 
Ausrüstung der Airbus-Maschinen für den 
Mobilfunk. Auch das Problem, dass elek-
tronische Reisepässe oder RFID-Chipkarten 
leicht von Unbefugten ausgelesen werden, 
wurde gelöst. Die Idee: eine dielektrische 
Hülle, die die Elektronik verstimmt und das 
Spionieren verhindert, aber bei der Sicher-
heitskontrolle trotzdem nicht als schwarzer 

Pohl: mehr Sicherheit im Spital mit RFID.
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Die Zukunft von Siemens CEE gestalten – 

das sehen Sandra Gott-Karlbauer und Bern-
hard Bauer, REG, als ihre zentrale Aufgabe 
als Projektleiter von SucCEEd: „Wir haben 
mit Siemens CEE einen Wirtschaftsraum 
mit großen Markt- und Synergiepotenzia-
len. Diesen Mehrwert im Wirtschaftsraum 
zu heben und auszuschöpfen ist unsere 
große Chance.“ Den Weg dahin unterstützt 
das SucCEEd Projekt, das nun in seine zwei-
te Phase geht. Als Teil einer Wachstums-
region, die weltweit die meisten anderen 
an Dynamik übertrifft, hat Siemens CEE die 
beste Chance, weiterhin eine wichtige Rolle 
im Konzern zu spielen. 
Schon jetzt hat unser Modell großes Inter-
esse im Stammhaus gefunden. Wir sind als 
Pilot für neue Regionalorganisationen, die 
in Zukunft stärker forciert werden sollen, 
ausgewählt worden. „In dem Piloten defi-
nieren wir ein optimiertes Führungsmo-
dell und klären damit Verantwortlichkeiten 
und Schnittstellen zwischen Ländern, Berei-
chen und dem Stammhaus“, berichtet Gott-
Karlbauer. „Vorgaben haben wir keine, wir 
sollen völlig frei denken.“ 
Als Regionalstruktur sind wir allerdings 
nicht allein im Siemens-Konzern. Wir 
haben Mitbewerber im Unternehmen, die 

Siemens CEE 
neu erfi nden

und von Belgien aus Teile von Afrika mit-
betreut hat: „Im Regionalverbund Andina 
sitzen die Bereichsleitungen der Region 
in unterschiedlichen Ländern.“ Interes-
sante Beispiele, wie überregionale Verant-
wortungen gestaltet werden können. Fest 
stehe jedenfalls, so das Leitungsteam, dass 
das Regionalkonzept im CEE-Raum anders 
aussehen würde, wenn man es jetzt nach 
Ostöffnung und EU-Beitritten auf der grü-
nen Wiese planen könnte. 
Grenzenloses Gebilde. Doch trotz vorhan-
dener Strukturen und kultureller Unter-
schiede muss und wird in Zukunft ein 
„grenzenloses Gebilde“ entstehen. Bauer 

Grenzenlos, wettbewerbsfähig, innovativ 
und profi tabel muss Siemens CEE sein, 
wenn wir selbst und als Modell für den 
ganzen Konzern erfolgreich sein wollen. Die 
Weichen werden jetzt gestellt.

Top-Thema
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Sandra Gott-Karlbauer, Bernhard Bauer: 
„Den Mehrwert im Wirtschaftsraum 

heben und ausschöpfen.“
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Der Wirtschafts-
raum CEE (Central 
Eastern Europe) 
umfasst Österreich 
und alle südosteu-
ropäischen Länder, 
für die Österreich 
die Verantwortung 
übernommnen 
hat. Mit SEE (South 
Eastern Europe) 
bezeichnen wir nur 
die Länder außer-
halb Österreichs.

Die Ziele von 
SucCEEd Phase II
■  optimale Aufstellung im Wirt-

schaftsraum

■  aktives Verfolgen der Umsatz-
ziele – hier sind wir gut unter-
wegs

■  aktives Verfolgen der Ergebnis-
ziele – hier müssen unsere An-
strengungen verstärkt werden

anders organisiert sind. „Die Führung im 
südamerikanischen Mercosur ist beispiels-
weise zwischen Brasilien und Argentinien 
aufgeteilt“, sagt Bauer, der im Laufe sei-
ner Tätigkeit in Argentinien gearbeitet 
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fasst die Vorstellung von einem zukünftigen 
Siemens CEE zusammen: „Wir arbeiten an 
einer Struktur, die profitables Wachstum 
mit optimaler Organisation und schlanken, 
wertstiftenden Prozessen zum Ziel hat. So 
soll es auch für weitere Länder sehr attrak-
tiv werden, zur Region CEE zu gehören.“ 

Jänner 2008   together   11

Wenn wir das Beste aus den südosteuro-
päischen Märkten machen wollen, also den 
Markt optimal ausschöpfen, dann müssen 
wir vermehrt Wertschöpfung in den SEE-
Ländern aufbauen und Synergien nutzen“, 
nennt Gott-Karlbauer zwei entscheidende 
Punkte. Dabei geht es nicht nur um den 
Kostenfaktor, sondern auch um ein Wei-
terqualifizieren der SEE-Länder samt ihren 
MitarbeiterInnen. Ein Beispiel ist die PG, 
die in Kroatien Leittechnik produziert und 
dabei die gesamte Wertschöpfungskette 
abdeckt. Ziel ist es, weitere solche Regional 
Headquarters und Kompetenzzentren in 
SEE aufzubauen, die für mehrere Länder 
Verantwortung übernehmen. 
Gemeinkosten senken. Gleichzeitig muss 
es gelingen, unsere Gemeinkosten zu 
minimieren. „Müssen wir tatsächlich in 
jedem Land eine Mini SAGÖ betreiben?“ 
stellt Bauer eine zentrale Frage. „Das ist 
sicher nicht notwendig. Wir sollten viele 
Tätigkeiten auf Basis von Best-Practice-
Beispielen für Ländergruppen gemeinsam 
erledigen und Redundanzen innerhalb CEE 
in Zukunft vermeiden.“ Weiters wird an 
Maßnahmen zur Produktivitätssteigerung 
gearbeitet, zum Beispiel ein Zusammen-
fassen redundanter Funktionen, der Abbau 
von Nice-to-haves oder das Vereinfachen 
von Prozessen. Gott-Karlbauer: „Wir sind 
momentan in der vorteilhaften Position, 
hier selbst Ideen zu entwickeln und diese 
umzusetzen, und warten damit nicht erst 

auf die Vorgaben des Stammhauses, um 
darauf zu reagieren.“ 
In Summe geht es also darum, uns als Wirt-
schaftsraum CEE optimal aufzustellen. Vor 
allem zum Thema Profitabilität müssen 
unsere Anstrengungen verstärkt werden, 
um das vereinbarte EBIT-Ziel von 6,5 Pro-
zent (ohne Finanzergebnisse) zu erreichen. 
Die Steigerung der Profitabilität ist der 
Schwerpunkt der neuen Phase von SucCEEd. 
Fünfzig Führungskräfte in gemischten 
Teams aus Ländern, Bereichen und Zen-
tralen sind derzeit am Definieren und Ge-
stalten entsprechender Maßnahmen. Die 
SucCEEd-Projektleitung unterstützt, treibt 
und monitort die Themen. Dabei können 
auch die MitarbeiterInnen von McKinsey 
helfen, die derzeit im Haus unterwegs sind, 
und zwar in doppelter Funktion. Bauer: 
„McKinsey wurde von uns beauftragt, bei 
der Neuorganisation im CEE-Raum zu bera-
ten. Monate später wählte das Stammhaus 
denselben Consultant für das weltweite 
Gemeinkostenprojekt“, erklärt Bauer die 
Situation. „Wir waren also früher dran und 
haben nun die einmalige Chance, unser 
Gedankengut zu transportieren.“ 
Es gibt noch einen weiteren Grund, warum 
wir gerade jetzt aktiv sind. Die Ergebnisse 
sind derzeit gut, die Wirtschaft boomt. Doch 
die Konjunktur wird sich wieder abschwä-
chen, und für diesen Zeitpunkt müssen wir 
uns jetzt schon wappnen. 
intranet.siemens.at/succeed

„Wir gestalten 
unsere Zukunft“
Die Optimierung des Führungs-

modells und eine Vereinfa-

chung der Strukturen und 

Prozesse in CEE werden zur 

Benchmark für eine neue Re-

 gionalstruktur des Konzerns.

Brigitte Ederer

„Top 1 in allen 
wesentlichen 
Geschäften“
Mit SucCEEd wollen wir Kom-

petenzen in SEE stärken und 

ausbauen und damit gegen-

über unserer Konkurrenz Wett-

bewerbsvorteile gewinnen – 

mit dem Ziel, Nummer eins 

oder zwei in allen Geschäften 

und Ländern zu werden.

Georg Antesberger

„Wettbewerbs-
fähigkeit sichern“
Die Ausnutzung von Faktor-

kostenvorteilen innerhalb 

unserer eigenen Region er-

höht dauerhaft unsere Wett-

bewerbsfähigkeit.

Reinhard Pinzer

„Grenzenloses 
Denken und 
Handeln“
Wir wollen konkrete Maßnah-

men zur Aufstellung innerhalb 

CEE mit Fokus auf lokale Wert-

schöpfung und optimiertes 

Cost-Performance-Verhältnis 

unabhängig von Landesgren-

zen setzen.

Franz Geiger

So sieht der Vorstand die Zukunft von Siemens CEE
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„Wirtschaft und Gesellschaft befinden sich 
im Wandel. Trotz offensichtlicher Unsi-
cherheiten im Umgang damit ist eine Auf-
bruchstimmung durch die Aufnahme in 
die Europäische Union deutlich spürbar“, 
so beschreibt Kurt Hainschitz, neuer CEO 
und Landessprecher der bulgarischen Lan-
desgesellschaft, die Situation im Land. „Im 
öffentlichen Sektor, in den Bereichen Infra-
struktur und Healthcare, sind große Inves-
titionen geplant, wobei die vorgesehenen 
Unterstützungsmaßnahmen der EU erst 
ansatzweise zu Tragen kommen.“
Ziel der Siemens-Landesgesellschaft sei 
ein verstärktes Wachstum in Bereichen mit 
hoher lokaler Wertschöpfung. Fertigungs-
stätten, wie zum Beispiel die Produktion in 
Botevgrad, die Fertigung der französischen 
Siemens-Tochter Trench, sollen ausgebaut 
werden. Im Bereich Leistungsschalter ist 
die Errichtung einer Fertigung mit PTD 
H3 geplant. Hainschitz: „Neben der Erwei-
terung unserer Produktionsstätten ist die 
Installation von Centers of Competence 
und Regional Headquarters angedacht 
beziehungsweise bereits im Aufbau.“
Auch der neue CFO Joachim Wiesner ortet 
eine positive Grundstimmung in Bulga-
rien: „Die Investitionen aus dem Ausland 
steigen, Österreich liegt an dritter Stelle bei 
den Direktinvestitionen“, betont er. „In den 
kommenden fünf Jahren sollen rund 7 Mil-
liarden Euro in die bulgarische Infrastruk-

Neue Führungskräfte  
einen Großteil der Wertschöpfungskette, 
Vertrieb, Projektmanagement, Enginee-
ring usw., bedienen.“ Kompetenzzentren 
sollen geschaffen werden, etwa nach dem 
Muster des bereits bestehenden SBT-Gra-
fik-Center, das auf Managementinforma-
tionssysteme im Bereich Gebäudetechnik 
spezialisiert ist. Besonders hoch ist die 
Wertschöpfung derzeit im Sektor Energie, 
dies gelte es weiter auszubauen. „So wird 
etwa eine Fertigung für Komponenten in 
der Hochspannungstechnik benötigt. Dazu 
gibt es Überlegungen, einen Teil der Ferti-
gung aus anderen Bereichen zu nutzen.“ 
Nicht zuletzt will der CFO die internen 
Prozesse, entsprechend dem Ausbau der 
Organisation, weiter optimieren. „Ich bin 
überzeugt, dass wir, gemeinsam mit dem 
Stammhaus und Österreich, die Chancen 
am Markt nutzen werden“, blickt Joachim 
Wiesner optimistisch in die Zukunft. 
CTO Veska Davidova meint, die regio-
nale Position von Siemens müsse stärker 
genützt und erkannt werden, dass Bulga-
rien Teil einer globalen Struktur ist. Dies 
soll mit Zentren, die Service und Produkte 
für europäische Kunden anbieten, erreicht 
werden. Hier sind bereits einige Erfolge zu 
sehen. Insgesamt möchte man den Markt 
noch weiter erobern und den Marktanteil 
steigern. „Ein wichtiger Punkt ist, ein trans-
parentes Unternehmen zu schaffen“, weiß 
Davidova. Um alle Ziele zu erreichen, sei es 
von Bedeutung, gute MitarbeiterInnen zu 
haben. Das könne nur durch eine Verbes-
serung des Images von Siemens als Arbeit-
geber erreicht werden.
Seit dem EU-Beitritt hat sich einiges für 
das Land geändert. Besonders verbessert 
habe sich das Klima für Investitionen, hier 
sieht Davidova große Chancen. „Aber auch 
die Teilnahme an Infrastrukturprojekten 
der EU wird Projekte für Siemens beinhal-
ten, beispielsweise einen paneuropäischen 
Transportkorridor sowie Öl- und Gaspipe-
lines.“
intranet.siemens.at/cee 
www.siemens.bg

In Bulgarien, Serbien und Slowenien gibt es Veränderungen in den Siemens-Gesellscha 
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tur investiert werden.“ Wichtiges Ziel für 
Wiesner ist es, Siemens als Toparbeitgeber 
in Bulgarien zu positionieren und damit 
gute und erfahrene MitarbeiterInnen zu 
gewinnen bzw. zu halten. 
Die ehrgeizigen Wachstums- und Ergeb-
nisziele sieht der CFO unter dem Motto 
profitables Wachstum. „Wir wollen die 
eigene Wertschöpfung erhöhen, indem wir 

Bulgarien: Profitables Wachstum

Mit Kurt Hainschitz, CEO, Joachim Wiesner, 
CFO (ohne Bild), und Veska Davidova, CTO, 
hat sich die Geschäftsführung von Sie-
mens E.o.o.D. komplett neu aufgestellt.
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„Durch den Carve-out von COM hat Siemens 
Beograd eine schwere Zeit durchgemacht“, 
weiß Tihomir Rajlic, der im Oktober ver-
gangenen Jahres die Verantwortung für 
Siemens Slowenien abgab, um sich voll auf 
seine Funktion als CEO in Serbien zu kon-
zentrieren. Durch eine Umstrukturierung 
und intensive Motivation gelang es, das 
Unternehmen zu stabilisieren. Die unsi-
chere politische Situation durch den Koso-
vo erschwerte die Situation zusätzlich. 
„Ziel ist es nun, das Unternehmen bis 2010 
in eine noch stabilere und erfolgreiche 
Position zu bringen“, berichtet Rajlic. „Auch 
die Niederlassung in Montenegro, die von 
Serbien aus betreut wird, wird nicht ver-
gessen. Denn hier sehen wir großes Poten-
zial.“ Langfristige Aufgabe sei es, ein guter 
und kompetenter Partner der serbischen 
Wirtschaft zu werden, vor allem im Ener-
giebereich, bei Infrastrukturprojekten und 
im Gesundheitswesen. 
Bis 2010 möchte Rajlic die Zahl der Mitar-
beiterInnen mehr als verdoppeln: „Um das 
zu schaffen, braucht man ein gutes Team. 
Hier gilt es, das Potenzial der Mitarbeite-
rInnen zu wecken und eine Organisations-
struktur zu schaffen, die diesen Aufgaben 
gewachsen ist.“ Serbiens Wirtschaft wächst 
stark, davon kann Siemens aber erst pro-
fitieren, wenn die noch unsicheren poli-
tischen Verhältnisse stabiler werden. Rajlic 
ist zuversichtlich, dass dies in den nächs-

  in Südosteuropa
 ften. Die neuen Manager geben einen aktuellen Überblick über die Situation im Land.
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ten Jahren gelingen wird und Serbien sich 
mehr nach Europa orientiert: „Dann gibt es 
große Chancen für Siemens, die man sich 
sicher nicht entgehen lassen wird.“
Ivan Knezevic, neuer CFO von Siemens 
d.o.o. in Belgrad, möchte mit Motivati-
on, harter Arbeit und einer Änderung der 
Denkweise ein Unternehmen schaffen, das 
konsequent nach den Regeln der Compli-

ance arbeitet: „Ein hochmotiviertes und 
zielorientiertes Team ist in Serbien bereit, 
das Unternehmen stark zu positionieren.“ 
Teamarbeit und ein sauber agierendes 
Unternehmen mit klar definierten Prozes-
sen sind ihm ein großes Anliegen.
„200 Millionen Euro Geschäftsvolumen sol-
len in Serbien bis 2010 erreicht werden“, 
nennt Knezevic die herausfordernden Plan-
zahlen. „Das heißt, dass das Unternehmen 
schneller wachsen soll als die serbische 
Wirtschaft“, sagt Knezevic und hofft für den 
Erfolg der Niederlassung auch auf inten-
sive Unterstützung aus Wien. Eine positive 
Denkweise soll helfen, Siemens in Serbien 
stark zu machen. „Die Zeiten der Unstabili-
tät in Serbien gehen langsam dem Ende zu, 
und in einem starken, stabilen Land sieht 
man auch Chancen in Zusammenarbeit mit 
Siemens in Slowenien“, zeigt sich der CFO 
überzeugt. 
Knezevic pendelt schon seit seiner Kind-
heit zwischen den Welten. Anfangs lebte er 
in Deutschland, studiert hat er in Belgrad. 
Im Rahmen seiner beruflichen Karriere 
ging es ähnlich weiter. So konnte er Erfah-
rungen auf Zypern und in Budapest in 
diversen kaufmännischen Positionen sam-
meln. Bei Siemens arbeitet Knezevic bereits 
seit 1997, die letzten acht Jahre verbrachte 
er als Long Term Delegate in Moskau.
intranet.siemens.at/cee
www.siemens.co.yu

Serbien: Herausfordernde Ziele

CEO Tihomir Rajlic (im Bild) und der 
neue CFO Ivan Knezevic wollen mit 
einem starken Team, großem Einsatz 
und positiver Einstellung Siemens in 
Serbien in eine stabilere und erfolg-
reiche Position bringen.
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„Mit meiner Erfahrung und viel Engage-
ment möchte ich die Position von Siemens 
in Slowenien stärken und versuchen, 
dem Unternehmen neue Perspektiven zu 
geben“, sagt Medeja Loncar, die seit Novem-
ber 2007 CEO von Siemens d.o.o. in Lju -
bljana ist. Siemens hat in Slowenien bereits 
eine sehr starke Stellung. Diese zu halten 
könne schwierig sein, denn die Konkur-
renz wird in Slowenien immer stärker. „Der 
Schwerpunkt meiner Tätigkeit ist nun die 
Feinarbeit“, sagt Loncar, der es ein Anlie-
gen ist, ein gutes Projektmanagement zu 
etablieren sowie eine Unternehmensphilo-
sophie und Mentalität eigener Prägung zu 
schaffen.
Die notwendigen Investitionen in die 
Infrastruktur des Landes bieten Chancen 
für große Aufträge. Diese Möglichkeiten 
betrachtet Medeja Loncar als wichtigen 
Zusatz für das normale Geschäft, das man 
aber keinesfalls vernachlässigen sollte. 
„In letzter Zeit konnte beispielsweise ein 
großer Auftrag für Lokomotiven und die 
Signalausstattung der slowenischen Bahn 
akquiriert werden“, berichtet sie. 
Neue Chancen sieht Loncar für Siemens 
Slowenien durch Cross-Selling, Synergien 
im Verkaufsbereich und eine Stärkung 

Qualität können wir unseren Kunden zuver-
lässig und dauerhaft nur bieten, wenn alle 
MitarbeiterInnen bestens geschult und 
motiviert sind und die Prozesse ständig 
verbessert werden. Die in diesem umfas-
senden Sinn verstandene Qualität führt zu 
steigender Kundenzufriedenheit sowie zu 
einer wettbewerbsfähigen Kostenposition 
und bildet so die Basis für nachhaltiges 
profitables Wachstum. 
Die Umsetzung der Siemens-Qualitätsstra-
tegie erfolgt mit Hilfe von neun Verbind-
lichen Elementen. Diese setzen Maßstäbe, 
zum Beispiel für konsequentes Lieferan-
tenmanagement, Qualitätsstandards in Pro-
zessen und Projekten, kontinuierliche Ver-
besserung oder Qualitätskultur durch Ma-
nagementeinfluss. „Im Zuge von internen 
Audits werden alle Einheiten in Form eines 
Assessments auf die Umsetzung analysiert 
und bewertet“, berichtet Kurt Lüftenegger, 
seit Anfang November 2007 Leiter von QM 
bei PTD/PG. 
Standards weiterentwickeln. Für die Weiter-
entwicklung der Qualitätsstandards in Pro-
 jek ten stehen etliche Maßnahmen im Fo kus, 
etwa die Besetzung der Kundenprojekte 
(Kategorie A,B,C) mit qualifizierten Qua-
litätsmanagern. Neben der Unterstützung 
bei der flächendeckenden Anwendung des 
Quality-Gate-Konzepts zählt die Planung 
und Verfolgung von wirkungsvollen Maß-
nahmen zur frühzeitigen Erkennung und 
Vermeidung von Fehlern zu den Haupt-
aufgaben der Qualitätsmanager im Projekt 
(QMiP). „Als Qualitätsmanager im Projekt 
arbeite ich aktiv an der Festlegung der 
Qualitätskriterien im Projektteam mit und 
überwache deren Einhaltung im Projektab-
lauf“, berichtet Ernst Escher, PTD HMTSE. 
„Konsequentes Risikomanagement hilft uns, 
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jener Bereiche, die bisher noch nicht so 
weit entwickelt sind. Die Karriere bei Sie-
mens begann für Loncar vor vier Jahren. 
Zuerst war sie im COM-Bereich tätig, nach 
dem Carve-out übersiedelte sie ins Cor-
porate Development. Zuvor sammelte sie 
Erfahrung im Verkauf, Marketing und in 
anderen Unternehmen. Privat interessiert 
sich Loncar für Musik und Literatur, fährt 
gern Ski und spielt Tennis.
intranet.siemens.at/cee 
www.siemens.si

Slowenien: Feinschliff

Medeja 
Loncar 
ist neuer 
CEO und 
Landes-
spreche-
rin von 
Siemens 
d.o.o. in 
Ljubljana. 

Immer   
Qualitätsstandards in Pro-
jekten, kontinuierliche Ver-
besserung und Ausbildung 
für Qualitäts- und Projekt-
manager stehen im Fokus 
des QM bei PTD/PG.

Infrastrukturaufträge in Slowenien: Signalanlagen für die Bahn, Gasturbinen in Šoštanj.
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Fehler von vornherein zu vermeiden.“ 
Wolfgang Daschütz, PG PPS, ergänzt: „Ein 
wesentlicher Teil des operativen Qualitäts-
managements ist das frühzeitige Aufspü ren 
nichtkommerzieller Risiken und die Ver-
meidung oder Reduzierung der Eintritts-
wahrscheinlichkeit und der Schadenswir-
kung.“ Ein besonderes Augenmerk liegt 
auf dem Projektmeilenstein PM670. Hier 
stellt der QMiP durch ein systematisches 
Abschlussgespräch mit den Projektbeteilig-
ten sicher, dass alle wichtigen Projekter-
kenntnisse (Lessons Learned), insbesonde -
re aus den Phasen Errichtung und Inbe-
triebsetzung, dokumentiert und damit für 
Folgeprojekte nutzbar gemacht werden. 
Weniger Fehlleistungskosten. Ziel aller 
Maß nahmen ist die Reduzierung von Fehl-
leistungskosten (Non Conformance Costs). 
Die verbindliche Einbindung von Global 
Procurement and Logistics (GPL) bereits 
in der Angebotsphase ist ein weiterer 
Schritt dazu. Bei der Lieferantenauswahl 
unterstützt QM bzw. der QMiP das Global 
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Procurement beispielsweise bei der Erstel-
lung des Lieferantenqualifizierungsprofils 
sowie bei der Durchführung von Lieferan-
tenaudits. 
Kontinuierliche Verbesserung. Eine beson-
dere Herausforderung ist die konsequente 
Umsetzung des kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozesses. Dazu werden wir bei PTD/
PG eigene KVP-Teams bilden, die sich unter 
der Leitung des QMs der Einheit anlassbe-
zogen bilden. Kurt Lüftenegger: „Die zen-
trale Koordination sowie die gemeinsame 
Bewertung nach Wichtigkeit und Hebelwir-
kung bekommt dabei einen enormen Stel-
lenwert. Um uns ständig zu verbessern, ist 
die systematische Auswertung von Lessons 
Learned, Projektdurchsprachen, internen 
und externen Audits wie auch die Auswer-
tung von Assessments besonders wich-
tig. Komplexe Verbesserungen werden im 
Anschluss projektmäßig aufgesetzt und 
somit wieder dem PDCA-Zyklus zugeführt.“ 
Lüftenegger resümiert: „Nur mit Verbesse-
rungen können wir uns die entscheidenden 

Wettbewerbsvorteile erarbeiten und die 
geforderte Ergebnissteigerung erwirtschaf-
ten. Qualität geht uns alle an!“
intranet.siemens.at/qmoe
intranet.siemens.at/ptdpg
siemens.com/energy

Das QM-Team: Christian 
Baumgartner, Heinrich 
Kadlczak, Kurt Lüfteneg-
ger, Franz Tauschek sowie 
(nicht im Bild) Heinrich 
Wiesinger, Christian Lang 
und Klaus Zelenka.

besser werden
Project and 
Quality Day 2008
5. März 2008, Siemens Forum Wien
Es geht darum, die Zukunft des Pro-
jekt- und des Qualitätsmanage-
ments erleb- und begreifbar zu 
machen. Der Austausch von Erfah-
rungen und Wissen sowie die kons-
truktive Diskussion sind dabei be-
sonders wichtig. Die Veranstaltung 
richtet sich an die Geschäftsverant-
wortlichen, Projektmanager und 
Qualitätsmanager von Siemens 
Österreich und an Siemens-Exper-
tInnen aus SEE und MSE. Für die 
Zukunft sollen neue Maßstäbe und 
Stoßrichtungen aufgezeigt werden.
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Denken Sie manchmal an die Pension, 

obwohl es bis dahin noch viele Jahre sind? 
Haben Sie trotzdem das Gefühl, schon zum 
alten Eisen zu gehören und keine beruf-
lichen Entwicklungsmöglichkeiten mehr 
zu haben? Da sollten Sie sich genau infor-
mieren. Denn bei Siemens liegen Sie in die-
sem Punkt falsch. Wir gehören nicht zu den 
Unternehmen, die ausschließlich auf der 
Suche nach jungen, dynamischen Mitarbei-
terInnen sind, womöglich mit mehrjähriger 
Berufserfahrung. „Die Erfahrung unserer 
MitarbeiterInnen ist uns viel wert und stellt 
ein unschätzbares Innovationspotenzial 

Arbeitsfreude in 
allen Lebenslagen

die 25- bis 44-Jährigen, sondern die 45- 
bis 65-Jährigen die dominante Gruppe 
am Arbeitsmarkt darstellen. Hirczi: „Das 
Wissen und die Erfahrung langjähriger 
MitarbeiterInnen kann nur dann gesichert 
werden, wenn man sie aktiv in die Per-
sonalentwicklung einbezieht.“ Mehr als 
40 Prozent des erfolgskritischen Wissens 
stecken in den Köpfen der MitarbeiterIn-
nen. Fällt es weg, gehen Innovations- und 
Wettbewerbsfähigkeit zurück. 
Ganzheitliche Personalentwicklung. „Sie-
mens setzt auf eine ganzheitliche Perso-
nalentwicklung und berücksichtigt dabei 

Bei Siemens haben MitarbeiterInnen in allen Lebensphasen Chancen auf Aus-
bildung, neue Jobs und Unterstützung beim Erreichen der Work Life Balance. 
Das Generationenentwicklungskonzept sorgt dafür.
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Kompetenztandem: Im 
Team bringen jüngere 
und ältere Arbeitneh-

mer ihr Wissen ein.

für die Zukunft von Siemens Österreich 
dar“, betont Vorstandsvorsitzende Brigitte 
Ederer. „Für Siemens Österreich ist Per-
sonalentwicklung ein berufsbegleitender 
Prozess, der alle Altersgruppen im Unter-
nehmen umfasst“, ergänzt Personalchef 
Gerhard Hirczi. „Er endet nicht ab einem 
gewissen Lebensalter.“ 
Dafür gibt es gute Gründe. Wir gehen 
immer später in Pension. Das bedeutet, 
dass das durchschnittliche Alter der Mit-
arbeiterInnen im Unternehmen steigt – 
genauso wie das der Gesamtbevölkerung. 
In einigen Jahrzehnten werden nicht mehr 

Fo
to

: F
ot

o
se

ar
ch

1617_HR.indd   16 10.01.2008   12:01:47 Uhr



die jeweiligen Lebensphasen der Mitarbei-
terInnen“, berichtet Personalentwicklungs-
leiter Karl Lang. „Das neu entwickelte 
Generation Development richtet sich pri-
mär an jene MitarbeiterInnen, die bereits 
ihre Berufsmitte erreicht haben oder ihrem 
Karrierehöhepunkt zustreben.“ In diesem 
Berufsabschnitt stehen die Kompetenz- 
und Erfahrungssicherung im Vordergrund 
sowie das Ausloten weiterer Perspektiven 
für die berufliche und private Zukunft. 
Die Erhaltung der Beschäftigungsfähigkeit 
muss gesichert werden, Weiterbildung und 
der Aufbau eventueller neuer Kompetenzen 
sind ebenso möglich. Schließlich kann man 
auch in einer späteren Berufsphase noch 

in neue spannende Jobs wechseln, statt auf 
die Pension zu warten. 
Auch das Gleichgewicht zwischen Berufs- 
und Privatleben, die Work Life Balance, 
muss sichergestellt werden. „Das hat nicht 
nur positive Wirkungen auf den Einzelnen, 
sondern ist auch für den Geschäftserfolg 
von Bedeutung“, weiß Hirczi. „Nur Mitar-
beiterInnen mit einer gelungen Work Life 
Balance sind motiviert und leistungsstark.“ 
Im Rahmen des Generationenentwicklungs-
konzepts sind zahlreiche Maßnahmen ge -
plant, die MitarbeiterInnen bis zu ihrem 
Pensionsantritt fit halten, ihnen den Spaß 
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an der Arbeit sichern 
und die Nutzung ihrer 
wertvollen Erfahrung 
im Unternehmen mög-
lich machen sollen. Sie 
wollen wissen, wie es 
um Ihre Work Life 
Balance bestellt ist? 
Ein elektronischer Fra-
gebogen, den Sie völ-
lig anonym bearbeiten 
können, gibt Auskunft, 
wo Sie derzeit stehen. Auf Basis der Er-
gebnisse hilft ein Workshop oder ein Be-
ratungsgespräch, herauszufinden, wie es 
weitergehen soll. Nach einer möglichst kon-
kreten Planung lässt sich auch leichter klä-
ren, welche Kompetenzen Sie in Zukunft 
weiterentwickeln wollen. „Der Kompetenz-
aufbau fokussiert bei uns nicht auf spe-
zielle Alters- und Funktionsgruppen. Dies 
gilt sowohl für Fach- als auch für Persön-
lichkeits- und Sozialkompetenzen“, betont 
Lang. Auch ein Wechsel des Aufgabenge-
biets und des Arbeitsorts ist jederzeit mög-
lich. „In jedem Alter ist es spannend, neue 
– auch interkulturelle – Erfahrungen zu 
machen und damit die berufliche Einsatz-
flexibilität zu erhöhen“, macht Hirczi Mut, 
Grenzen zu überschreiten.
Jung und Alt kombinieren. Besonders er-
folgreich sind Unternehmen, denen es ge-
lingt, die Zusammenarbeit zwischen Jung 
und Alt gut zu organisieren. Die Dynamik 
und die neuen Ideen der Jungen, kombi-
niert mit dem Erfahrungsschatz der Äl-
teren, bringen tolle Ergebnisse. Ein Kom-
petenztandem aus einem / einer erfahrenen 
und einem / einer jüngeren MitarbeiterIn ist 
eines der möglichen Arbeitsmodelle. „Dabei 
geht es“, so Lang, „um das Lernen und die 
Übernahme eines Arbeitsgebiets mit allen 
seinen funktionalen und sozialen Aspekten. 
Voraussetzung dafür ist das Bestehen einer 
fachlichen, aber nicht unbedingt diszipli-
nären Beziehung zwischen den Partnern.“ 
Eine weitere Variante ist das gemeinsame 
Arbeiten an Problemstellungen im Rahmen 
von Erfahrungszirkeln. Die daraus entwi-
ckelten Lösungsansätze sollen Lernen und 
Handeln miteinander verknüpfen. Ein Koor-
dinator übernimmt die Treiberfunktion und 
sorgt auch für die Sicherung des Wissens. 
Im Rahmen des Generationenprojekts be-
schäftigt sich Siemens auch mit der Arbeits-
platz- und Arbeitszeitgestaltung. Einerseits 

geht es um ergonomische Gesichtspunkte, 
bei denen eine Anpassung an die Bedürf-
nisse auch älterer MitarbeiterInnen notwen-
dig sein kann. Flexibilisierte Arbeitszeiten 
wie Gleitzeit-, Teilzeitmodelle oder Sabbati-
cals ermöglichen eine Ausrichtung an den 
je nach Lebensphase variierenden Zeitbe-
dürfnissen der Arbeitnehmer. 
„Entscheidend für ein erfolgreiches Gene-
ration Development ist allerdings die 
Einstellung aller MitarbeiterInnen im 
Unternehmen“, betont Hirczi. Führungs-
kräfte müssen sich des Wertes älterer 
ArbeitnehmerInnen bewusst sein und sie 
genauso fördern wie jüngere. Langjährige 
MitarbeiterInnen sollten nicht mit Blick 
auf die Pension ihre Ausbildungs- und 
Veränderungsbereitschaft reduzieren und 
vielleicht jahrelang frustriert Tätigkeiten 
verrichten, die ihnen keine Freude mehr 
bereiten. Immerhin werden sie von Jahr zu 
Jahr mehr gebraucht.

Generation 
Development
Folgende Maßnahmen wurden 
in einer Arbeitsgruppe aus HR 
und Betriebsrat entwickelt.

Analyse 
■ Self Assessment 
■ Mid Career Workshop
■ individuelle Beratung 

Persönliche Entwicklung
■ Kompetenzentwicklung
■  Gesundheitsmanagement 

und mentale Fitness
■ Einzelcoaching 
■ Jobrotation

Organisation 
■ Kompetenztandem
■ Erfahrungszirkel
■ flexible Arbeitsformen

intranet.siemens.at/generation-
development

„Für Siemens Öster-
reich ist Personalent-
wicklung ein berufs-
begleitender Prozess, 
der alle Altersgrup-
pen im Unternehmen 
umfasst. Er endet 
nicht ab einem ge-
wissen Lebensalter.“ 

Gerhard Hirczi

„Geplant sind Maß-
nahmen, die Mit-
arbeiterInnen bis zur 
Pension fi t halten 
und die Nutzung ih-
rer wertvollen Erfah-
rung ermöglichen.“

Karl Lang
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„Wir wollen Siemens auf dem Gebiet der 
Corporate Governance weltweit in eine Spit-
zenposition bringen.“ Das hat der neue Sie-
mens-Chef Peter Löscher mehrfach betont. 
Seit Monaten wird an einem Compliance-
Programm gearbeitet, das das gesamte 
Unternehmen erfasst. Compliance wird 
stärker als bisher in die Unternehmenspro-
zesse integriert, und die Kontrollsysteme 
werden verstärkt. Neue Richtlinien wurden 
entwickelt. Im zweiten Quartal starten in 
Österreich Trainingsprogramme. 
Erfolgreich werden diese Maßnahmen nur 
sein, wenn wir uns alle von der Idee verab-
schieden, dass Bestechung in manchen Fäl-
len einfach notwendig ist, um einen Auftrag 
zu bekommen. Korruption schadet nicht 
nur MitarbeiterInnen, die hohe Strafen ris-
kieren. „Korruption schädigt dauerhaft die 
Leistungsfähigkeit eines Unternehmens, 
weil Kundennutzen, Qualität, Schnellig-
keit und Kostengünstigkeit nicht mehr im 
Mittelpunkt des Handelns stehen“, betont 
der Schweizer Managementberater Ger-
hard Zapke-Schauer, der schon zahlreiche 
Siemens-Führungskräfte geschult hat, in 
einem Interview mit der Siemens Welt. 
„Antikorruptionsgesetze behindern Unter-
nehmen nicht, sondern schützen sie.“
Wie hoch der materielle Schaden für 
Unternehmen sein kann, wenn Korruption 
entdeckt wird, zeigt die Siemens-Bilanz des 
vergangenen Jahres. Die Folgen der Kor-
ruptionsaffäre haben uns 1,5 Milliarden 
Euro gekostet. Mindestens genauso unan-
genehm ist der Schaden für unser Image. 
Alle global agierenden Konzerne sind im 
Rahmen ihrer gesellschaftlichen Verant-
wortung gefordert, die Regierungen aller 

Trendwende, einen grundlegenden Verän-
derungsprozess“, betont Walter Sölle, der 
zuletzt drei Jahre die Landesgesellschaft in 
Bulgarien geleitet hat. „Diese Länder sind 
bereits in Europa angekommen. Wir und 
viele unserer Mitbewerber unterstützen 
sie, indem wir die Qualität unserer Pro-
dukte und Leistungen in den Mittelpunkt 
unserer Angebote stellen. Wir müssen in 
allen unseren Märkten in die Position kom-
men, dass wir die Kultur mitgestalten.“ 
Wenn wir von den negativen wirtschaft-
lichen und sozialen Folgen der Korruption 
überzeugt sind, wird die Umsetzung der 
geplanten Antikorruptionsmaßnahmen in 
Österreich kein Problem sein.
„Das Projekt ist vom Stammhaus gut 
aufgesetzt, mit detailliert definierten 
Maßnahmen“, berichtet Erwin Ackerl, 
Regional Compliance Officer. „Die Umset-
zung erfolgt im zweiten Quartal. 2.500 
MitarbeiterInnen, speziell solche, die im 
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Xxxxxxxx sich fl exibel 
an die Wünsche der 

Benutzer anpassen: De-
nerzellen sind eben.

Anti-Korruptions-Kit:
Die zehn Schwerpunkte
  1 Haltung des Managements
  2 Compliance-Organisation
  3 Fallverfolgung
  4 Training und Kommunikation
  5 Lieferanten und Partner
  6 Ausschreibungen, Angebote,  
     Verträge
  7 Veranstaltungen, Sponsoring, 
     Geschenke: Beratung und  
     Abstimmung über die CC
  8 Abrechnung, Controlling
  9 Personalprozesse
10 Monitoring 

intranet.siemens.com/compliance

Länder bei ihrem Kampf gegen Korruption 
zu unterstützen. Besonders aktiv sind in 
diesem Punkt in den vergangenen Jahren 
auch die von uns verantworteten Länder in 
Südosteuropa. „Hier gibt es eine massive 

Absolut 
korruptionsfrei
Um weltweit einen Spitzenplatz unter korrekt agierenden Unternehmen 
zu erringen, hat Siemens ein Compliance-Programm gestartet, das uns 
mit allen notwendigen Werkzeugen versorgt. 

Erwin Ackerl, Regional Compliance Offi cer, 
Walter Sölle, Project Offi ce Compliance: „Pro-
gramm für den gesamten Wirtschaftsraum.“

1819_compliance.indd   18 14.01.2008   14:47:45 Uhr



haus einen Helpdesk mit den Funktionen 
„Ask us“ und „Tell us“ eingerichtet. Unter 
„Ask us“ erhält man Antworten auf Fragen, 
die sich rund um die neuen Rundschreiben 
und Mitteilungen zum Thema Compliance 
ergeben. „Tell us“ ist dazu gedacht, Hinwei-
se auf mögliche Verstöße gegen geltendes 
Recht oder interne Richtlinien zu geben. 
Eine anonyme Meldestelle birgt aller-
dings auch Risiken. Zentralbetriebsrats-
vorsitzender Friedrich Hagl warnt daher 
ausdrücklich vor einem missbräuchlichen 
Einsatz dieses Instruments: „Falschaus-
künfte an die Hotline können massivste 
Konsequenzen haben, sowohl strafrecht-
lich als auch zivilrechtlich und selbstver-
ständlich auch arbeitsrechtlich.“ 

Wie sind Ihre ersten Eindrücke nach der 

Übernahme der Vorstandsfunktion? 

Peter Y. Solmssen: Sehr positiv. Es ist be-

achtlich, wie konsequent Siemens die Kor-

ruptionsproblematik bearbeitet und wie viel 

in kurzer Zeit geleistet wurde.

Sie bekleiden ein Amt mit Signalwirkung.

Was ist intern zu erwarten?

In internationalen Unternehmen ist eine 

solche Funktion üblich. Unsere Juristen wer-

den zum festen Bestandteil des Geschäfts 

in den Divisionen und Business Units. Das 

eröffnet zwar Möglichkeiten, bedeutet aber 

auch sehr viel Verantwortung. 

Kann man mit Compliance auch echte 

Wettbewerbsvorteile schaffen? 

Unbedingt. Die nachhaltigen Geschäfte sind 

die sauberen Geschäfte. Wir müssen ein für 

allemal mit dem Mythos aufräumen, dass 

es ohne Korruption nicht geht. Bei Siemens 

gibt es sehr erfolgreiche MitarbeiterInnen, 

die niemals unsaubere Geschäfte gemacht 

haben. Man muss auch mal Nein sagen, den 

Kunden überzeugen, und die Produkte und 

die Dienstleistung müssen exzellent sein. 

Machen Sie da nicht die Rechnung ohne 

den Wettbewerb? 

Im Gegenteil. Es gibt nicht so viele, die 

unser Produktspektrum haben. Wenn wir 

hier einen Schulterschluss machen und 

kooperieren, können wir viel ändern.

Siemens Welt, online

„Wir müssen mit Mythen aufräumen“

Peter Y. Solmssen, Vorstand 
für Recht und Compliance 
der Siemens AG

Kundenverkehr Einfluss auf Verträge oder 
Lieferbedingungen haben, werden online 
oder persönlich geschult.“ Das Anti-Kor-
ruptions-Kit von Siemens fokussiert auf 
zehn entscheidende Punkte (siehe Kasten). 
Neben der grundsätzlichen Einstellung 
und der Organisation geht es um Verträge, 
Beziehungen zu Partnern und Lieferanten 
oder Personalprozesse. Wichtig ist auch die 
Einhaltung des LoA-Prozesses – das inter-
ne Freigabeverfahren für Angebote. 
Einige Beunruhigung hat in den ver-
gangenen Wochen das Thema Geschenke 
und Einladungen ausgelöst. „Am besten 
orientiert man sich im Zweifel hier daran, 
was man tun kann, ohne einen schlech-
ten Eindruck in der Öffentlichkeit zu hin-
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terlassen und ohne den Kunden in eine 
peinliche Situation zu bringen“, umreißt 
Ackerl das Thema, und Sölle ergänzt: „Wir 
alle haben gelernt, was sich gehört. Daran 
sollte man sein Verhalten messen. Wenn es 
um andere Kulturen geht, ist es notwen-
dig, sich entsprechendes Wissen anzueig-
nen.“ Sölle wird die Leitung des Project 
Office Compliance übernehmen, das das 
Antikorruptionsprogramm im gesamten 
Wirtschaftsraum implementiert. Von Öster-
reich sind in diesem Projekt 60 verschie-
dene Gesellschaften in Südosteuropa zu 
betreuen. Bis Ende März 2008 muss es 
abgeschlossen sein. 
Um Sicherheit im Umgang mit Compli-
ance-Themen zu geben, hat das Stamm-
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Wussten Sie, dass die Siemens AG Öster-
reich und deren verbundene Unternehmen 
in Österreich mehr als 300 verschiedene 
Bankkonten im In- und Ausland haben? Das 
klingt nach viel. Bedenkt man allerdings, 
dass wir eine große Zahl von Töchtern ha-
ben und für die Vielzahl unserer Projekte 
jeweils ein Bankkonto eröffnet werden muss, 
wird die Zahl verständlicher. Der adminis-
trative Aufwand und die damit verbundenen 
Kosten für die Siemens Gruppe Österreich 
bleiben aber dennoch ziemlich hoch. 

Das vom Siemens-Zentralvorstand Anfang 
2007 gestartete Projekt PAYBAC (Payments 
and Bank Account Centralization) führt zu 
einer Neugestaltung des Zahlungsverkehrs 
im Konzern und wird in Zukunft effizienter 
für mehr Durchblick sorgen. „PAYBAC soll 
weltweit eine größtmögliche und vollstän-
dige Transparenz über alle Finanz- und 
Zahlungsströme im Siemens-Konzern si-
cherstellen“, beschreibt Marcel Milde, Lei-
ter Corporate Finance Treasury & Finan-
cing (CF T&F), das Ziel des Projekts, das 
auch im Zusammenhang mit der Compli-
ance-Problematik für Siemens von hoher 
Bedeutung ist. 
Treasury & Financing ist für alle Siemens-
Gesellschaften weltweit als Inhouse-Bank 
tätig. Bei der Reduktion der Bankkonten, 
einer der Teilmaßnahmen im PAYBAC-Pro-
jekt, waren die CF-T&F-Spezialisten bereits 
erfolgreich. Die Zahl wurde innerhalb eines 
knappen Jahres von 374 auf 302 gesenkt 
und ist seither nicht mehr gestiegen. 

Auch die Zahl der Konten, für die es keine 
elektronischen Kontoauszüge gab, wurde 
von 232 auf 6 erheblich reduziert. Milde: 
„Bei diesem Thema sind wir Siemens-in-
tern Benchmark.“ Eine weitere Maßnahme 
im Rahmen des PAYBAC-Projekts ist die 
Zentralisierung aller Zahlungen. Derzeit 
laufen Zahlungen bei Siemens über eine 
beachtliche Anzahl von unterschiedlichen 
Systemen. 
„Mit finavigate führt der Konzern nun ein 
einheitliches System ein, das Zahlungs-
verkehrseingabemedien wie vor allem SAP 
nachgelagert ist und als Dienstleistung für 
die operativen Einheiten durch Corporate 
Finance bedient wird. Die MitarbeiterInnen 
in den Bereichen und Gesellschaften arbei-
ten aber wie gewohnt mit ihren Eingabe-
medien“, berichtet Milde. „Das schafft uns 
eine neue Qualität der Transparenz, und 
wir sind damit in der internationalen Kon-
zernszene führend.“ 
Auch die zentralisierte Registrierung 
von Zahlungsempfängern und die täg-
liche Übermittlung der offenen Posten an 
finavigate sind integraler Bestandteil der 
Neugestaltung des Zahlungsverkehrs. In 
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PAYBAC macht sich bezahlt
Weniger Konten, zentrale 
Lenkung der Zahlungs-
ströme, höhere Sicherheit 
– ein Projekt zur Neuge-
staltung des Zahlungs-
verkehrs im Konzern sorgt 
für mehr Transparenz 
und senkt die Kosten.

Effi zienter für mehr 
Durchblick sorgen

„PAYBAC soll weltweit 
eine größtmögliche und 
vollständige Transparenz 
über alle Finanz- und Zah-
lungsströme im Siemens 
Konzern sicherstellen.“

Marcel Milde Fo
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Das Projekt Siemens City ist reif für die 

Auftragsvergabe. Wichtigste Kriterien 

bei der Detailplanung: Energieeffizienz 

und Einhaltung der Budgets.

Wer seinen Arbeitsplatz am Standort Sie-

mensstraße hat, konnte es kaum übersehen: 

Die bauvorbereitenden Maßnahmen für die 

Siemens City sind voll im Gang. Dazu gehö-

ren etwa die Errichtung der Kanaltrassen, 

die Verlegung der Brunnenwasserleitung 

oder der Lichtwellenleiter. „Wir bemühen 

uns, die Störungen und Unannehmlichkeiten 

so gering wie möglich zu halten, und be-

danken uns für das Verständnis, das uns die 

betroffenen MitarbeiterInnen entgegenbrin-

gen“, betont Projektleiter Erich Schöfbeck, 

SRE. Bei den Grabungsarbeiten ist besonde-

re Vorsicht geboten. Der Betrieb des Rechen-

zentrums muss absolut gesichert sein. „Wir 

haben umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen 

getroffen und dabei auch die Mannschaft 

des Rechenzentrums eingebunden“, berich-

tet Schöfbeck. Es wurden spezielle Schwin-

gungsuntersuchungen durchgeführt, und 

eigene Spleißtrupps sind in Bereitschaft, 

um ein eventuell beschädigtes Kabel sofort 

reparieren zu können. Schöfbeck: „Zum 

Glück ist aber bis jetzt nichts passiert.“ 

Nächster Schritt ist die Auftragsvergabe 

für den Hauptbau. Die Ausschreibungen 

sind ausgeschickt, die ersten Angebote ein-

geholt. „Jetzt werden die Offerte geprüft, 

Leistungen und Preise verglichen, und wir 

verhandeln mit den Firmen“, berichtet Hein-

rich Schroll, SRE. „Um diesen Status zu errei-

chen, waren aufwendige Detailpläne und 

Gutachten zu erstellen, Varianten zu prüfen 

und Betriebskosten zu ermitteln – alles 

musste sorgfältig aufeinander abgestimmt 

und optimiert werden“, so Schöfbeck. Größ-

te Herausforderung dabei war, die beiden 

wichtigsten Kriterien – Einhaltung der Bud-

gets und höchstmögliche Energieeffizienz 

– unter einen Hut zu bekommen. Sorgfäl-

tiges Value Engineering war dazu notwen-

dig. Schöfbeck: „Wir haben eine Lösung 

geplant, die einerseits alle Anforderungen 

hinsichtlich Umweltfreundlichkeit erfüllt 

und andererseits das ursprüngliche Erschei-

nungsbild erhält.“ 

intranet.siemens.at/siemenscity
siemens.at/siemenscity

Siemens City – es geht voran
Zukunft werden alle Zahlungsempfänger 
bei Siemens mit korrekten Bezeichnungen, 
Anschriften und eindeutigen Identifika-
tionskriterien in zentralen Datenbanken 
registriert. Auch alle Informationen zu Ver-
bindlichkeiten und Forderungen landen 
täglich in finavigate. Beide Maßnahmen 
sind Teil des „Purchase to Pay“-Complian-
ce-Projekts (P2P), in das auch das PAYBAC-
Projekt eingegliedert ist. 
Milde weiß, dass einige der Maßnahmen 
für die Betroffenen einen Zusatzaufwand 
bedeuten, aber sie bringen letztlich nicht 
nur aus Konzernsicht Vorteile. 

„Eine Reduktion der Konten führt direkt 
zu einer Reduktion der Kosten für die 
betroffenen Konteninhaber“, nennt Milde 
einen sofort einsichtigen Vorteil. „Auch die 
Umstellung auf elektronische Kontoaus-
züge senkt den administrativen Aufwand 
erheblich.“ Ein nicht zu unterschätzender 
Vorteil ist die zentrale Überprüfung aller 
ausgehenden Zahlungen in finavigate 
(zum Beispiel Exportkontrolle), welche 
bisher in den verwendeten Medien nach 
unterschiedlichen Kriterien verlief. Außer-
dem profitieren alle Einheiten von einer 
bisher unerreichten Aktualität der Finanz-
daten. So ist es leichter, zu planen oder in 
kritischen Situationen rechtzeitig zu rea-
gieren. Dazu kommt ein perfekter Über-
blick über das Geschäft mit großen Kunden 
oder Partnern, das bei Verhandlungen Vor-
teile bringen kann. 
PAYBAC ist nach der Einführung neuer 
Prozesse und Tools nicht zu Ende. Ange-
sichts der großen Anzahl von Projekten 
und Gesellschaften bei Siemens muss die 
Zahl der Bankkonten genauso im Auge 
behalten werden wie die Anforderung elek-
tronischer Kontoauszüge und die konse-
quente Abwicklung des Zahlungsverkehrs 
über finavigate. Allerdings wird im Laufe 
der Zeit auch immer deutlicher werden, 
dass sich PAYBAC und damit auch das P2P-
Projekt wirklich bezahlt macht.
sfsnet.siemens.com/paybac
intranet.siemens.at/cf
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Reduktion der Konten 
senkt die Kosten

Die Bauvorbe-
reitungen für 
die Siemens 
City sind voll 
im Gang.
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Die Entscheidung über ein Angebot kann 
der Start in ein gewinnbringendes Geschäft 
sein oder uns Risiken aussetzen, die auch 
zu schwerwiegenden Verlusten führen 
können. Die Qualität der Entscheidungen 
bestimmt daher über unseren Geschäftser-
folg. Sie lässt sich durch die Anwendung 
des Freigabeprozesses LoA (Limits of Au -
thority) für Kundenprojekte stark verbes-
sern. „Dadurch wird sichergestellt, dass 
alle wesentlichen technischen, wirtschaftli-
chen, vertraglichen, ethischen und recht -
lichen Kriterien systematisch in die Ent-
scheidung einbezogen werden“, fasst 

nen im Lichte einer ersten Umfeldanalyse 
und Risikoeinschätzung diskutiert. Dazu 
zählt, welche Erfahrungen wir mit dem 
Kunden oder mit bestimmten potenziellen 
Partnern haben, ob das Geschäft für uns 
generell attraktiv ist und welche Risiken 
bereits im Frühstadium erkennbar sind. 
Infos für Führungskräfte. Die Antworten 
müssen gut vorbereitet werden, weil Füh-
rungskräfte einerseits begrenzt verfügbar 
sind, andererseits aber viele und präzise 
Informationen benötigen, um fundierte 
Entscheidungen treffen zu können. „Der 
LoA-Prozess gibt einen Leitfaden in die 
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Wolfgang Raschka, QM&OE, die Vorteile 
dieses Konzepts zusammen. Der LoA-Pro-
zess legt fest, in welchen Projektphasen 
welche Hierarchieebenen in den Entschei-
dungsprozess involviert werden müssen. 
„Damit“, so Raschka, „wird auch das Zu-
sammenspiel der technischen und kauf-
männisch-vertraglichen Seite mit der Com -
pliance-Organisation geregelt.“ 
In der Anfangsphase einer Angebotserstel-
lung geht es besonders um Fragen nach 
Strategie, Portfolio oder Ressourcen. Diese 
unternehmerischen Fragen werden dann 
auf den entsprechenden Managementebe-

Angebote perfekt 
vorbereitet
Der neue Tool-unterstützte LoA-Prozess macht es uns leichter, eine 
sichere Basis für richtige Angebotsentscheidungen zu schaffen.

Der LoA-Prozess 
legt fest, in welchen 
Projektphasen welche 
Hierarchieebenen ein-
bezogen werden.
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Zwei PMI-Awards für Projektmanagement 

bei Siemens gab es vom Project Manage-

ment Institute (PMI) anlässlich des Project 

& Portfolio Management Symposium 2007. 

Einen Excellence and Innovation Award 

erhielten wir für das Projekt SucCEEd. Wolf-

gang Raschka, Leiter der Initiative PM@Sie-

mens, nahm den Golden Excellence Award 

für das Ausbildungsprogramm bei Siemens 

und für die bereits dritte PMI-Auszeichung 

in Folge entgegen. „In unserem ganzheit-

lichen Ansatz berücksichtigen wir sowohl 

die Organisation als auch einzelne Projekt-

mitarbeiterInnen“, erklärte Raschka. 

Auch die PMA (Project Management 

Austria), die im Vorjahr zum zweiten Mal 

zur Verleihung der österreichischen Pro-

ject Excellence Awards eingeladen hatte, 

zeichnete Siemens aus. Dabei ging es um 

Topperformance von Projektteams. Eine 

solche zeigte neben dem Sieger – dem 

Ferry Porsche Kongress Zentrum in Zell am 

See – auch Siemens Österreich mit dem 

Projektmanagement bei der Integration 

der VA Tech in die Siemens-IT-Welt. Diese 

große Aufgabe konnte innerhalb von nur 

28 Monaten im Budgetrahmen und mit 

einer Senkung der gesamten IT-Kosten 

durch Skalierungseffekte bewältigt wer-

den. Ein Erfolg, der nur durch die enge 

Zusammenarbeit von Vertretern der ehe-

maligen VA Tech, dem Corporate Informa-

tion Office (CIO) und Siemens IT-Solutions 

and Services eingefahren werden konnte. 

intranet.siemens.at/pm 
www.pmi-austria.org
www.p-m-a.at

Wolfgang Raschka und Franz Geiger 
bei der Verleihung der PMI-Awards.

Hand, wie die Vorbereitung eines Ange-
bots angelegt und worauf fokussiert werden 
soll, um dieses Ziel zu erreichen“, betont 
Raschka. Dabei geht es darum, von Beginn 
an Risiken zu vermeiden und die Basis für 
weiterführende Chancen zu legen. Beson-
ders hervorzuheben sind Themen wie Ge-
währleistungszeiten, Haftungshöhen, ab-
zugebende Garantien, steuerliche Aspekte, 
anzuwendende Technologien, zur Verfü-
gung stehende Ressourcen oder eine ge-
plante Übernahme von MitarbeiterInnen. 
Angebotsfreigabe. Verpflichtend ist eine 
LoA-Entscheidung auf jeden Fall vor der 
Angebotsfreigabe (PM040). Aber auch bei 
PM020, der Bid- oder No-Bid-Entscheidung, 
wo es darum geht, ob ein Angebot über-
haupt gelegt wird, sollte sie in vereinfach-
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ter Form erfolgen. Raschka: „Hier geht es 
um die Frage, ob Angebotsinvestitionen, 
die oft hoch sein können, einen Sinn 
machen.“ 
Was tun bei Risiken? Die Feststellung eines 
Risikos heißt noch lange nicht, dass ein 
Angebot keinen Sinn macht. Die Frage ist: 
Was tun wir dagegen? Müssen wir es allein 
tragen, oder kommen dafür auch Dritte, 
Partner oder die Kunden selbst in Frage? 
Was ist zum Thema Compliance zu beach-
ten? Die LoA-Struktur hilft, diese Aspekte 
von Anfang an mitzubedenken. Unterstüt-
zung liefern auch zahlreiche Experten wie 
zum Beispiel die MitarbeiterInnen von 
Steuern und Recht (STR). „Das gilt vor allem 
bei besonders komplexen Projekten, wo 
STR zu juristischen und steuerlichen Fra-
gen im Vorfeld zwingend einzubinden ist“, 
macht Raschka die wichtige Rolle unserer 
Juristen und Steuerexperten deutlich.
Der LoA-Prozess gilt grundsätzlich für alle 
Projekte, orientiert sich in seiner Ausprä-
gung aber auch an Größe, Komplexität und 
Risikoträchtigkeit des Angebots. Raschka: 
„Im Rahmen von PM@Siemens wurden 
dafür international Mindeststandards fest-
gelegt.“ Die meisten Stammhausbereiche 
haben bereits einen LoA-Prozess installiert, 
der diesen Standards genügt, in vielen Fäl-
len sogar darüber hinaus geht. „Unabhän-
gig von der sich ändernden Organisations -
struktur haben die jeweiligen Stammhaus-
regelungen in den operativen Einheiten 
Vorrang“, betont Raschka. In der Abwick-
lung folgt das LoA-Vorgehen dem Quality-
Gate-Prinzip. Es gilt, Prävention und Qualität 
zu forcieren statt Schadensminimierung und 
Krisenmanagement. Es wird daher empfoh-
len, zum Zeitpunkt PM040 das Quality Gate 
gemeinsam mit dem LoA abzuwickeln. 

Wolfgang Raschka: „Von Beginn an Risiken 
vermeiden und Chancen vorbereiten.“

Perfekte Entscheidungs-    
grundlage
Der LoA-Prozess stellt sicher, dass alle wesentlichen technischen, wirtschaftlichen, 

vertraglichen, ethischen und rechtlichen Kriterien systematisch in die Entscheidung 

über ein Angebot einbezogen werden. 

Er wird von einem webbasierten LoA-Tool unterstützt, für das es auch ein eigenes 

webbasiertes Training gibt. Das Tool macht es uns leichter, heikle Punkte im Zusam-

menhang mit der Angebotserstellung rechtzeitig zu erkennen, optimal darauf zu 

reagieren und eine sichere Basis für richtige Entscheidungen zu schaffen.

loa.cf.siemens.de/loa

Awards für 
Siemens-PM
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Werte in Mio. Euro     2006           2007         gg. VJ         2006           2007         gg. VJ

Auftragseingang 3.121,3 3.375,9 8,2 % 8.130,2 8.966,0 10,3 %

Umsatz 2.485,4 2.525,4 1,6 % 6.946,5 7.516,3 8,2 %

Exportanteil* 49,9 % 48,4 % –1,5 % 49,9 % 3 57,8 % 3 7,9 %

Investitionen 1 34,8 41,9 20,4 % 138,5 126,8 –8,4 %

Investitionen* 1,4 % 1,7 %   2,0 % 1,7 %  

MitarbeiterInnen 2 8.236 7.590 –7,8 % 31.188 30.254 –3,0 %

Personalaufwand 714,5 713,1 –0,2 % 1.841,3 1.889,1 2,6 %

Personalaufwand* 28,7 % 28,2 %   26,5 % 25,1 %  

F&E-Aufwand 578,4 588,3 1,7 % 762,6 871,9 14,3 %

A&W-Aufwand 17,7 18,7 5,5 % 35,8 37,1 3,6 %

* in % vom Umsatz 
1 Sachanlagen einschließlich vermieteter Erzeugnisse
2 ohne Präsenzdiener, Karenzurlauber und Lehrlinge
3 stellt den Exportanteil aus dem Wirtschaftsraum dar

                                                 Siemens AG Österreich                         Siemens Gruppe Österreich – CEE
den Auftrag erhalten, das Kraftwerk Simme-
ring in Wien zu modernisieren. Dabei wird 
der 1978 in Betrieb gegangene Block 1/2 
zu einem umweltfreundlichen Gas- und 
Dampfturbinenkraftwerk umgebaut. Das 
Auftragsvolumen für den schlüsselfertigen 
Umbau beträgt rund 300 Millionen Euro. 
PTD/PG übernimmt für fünfzehn Jahre die 
Wartung der Gasturbine im Wiener Kraft-
werk Donaustadt. Der Auftragswert für die 
gesamte Laufzeit beträgt 43 Millionen Euro. 

Siemens VAI mit Sitz in Linz hat einen 700 
Millionen Euro umfassenden Serviceauf-
trag erhalten. Der deutsche Stahlkonzern 
ThyssenKrupp hat Siemens VAI mit der 
gesamten elektrischen und mechanischen 
Instandhaltung des Stahlwerks Sepetiba 
nahe Rio de Janeiro in Brasilien beauftragt. 
Siemens S.R.L. Rumänien hat den sieben-
bürgischen Industriedienstleister FROSYS 
S.R.L. übernommen. Das Unternehmen 
wurde in den Bereich Industrial Solutions 
and Services eingegliedert.
www.siemens.at/bilanz07 (ab KW 5)

Siemens erzielte im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr 2007 in Österreich und den ver-
antworteten zentral- und osteuropäi schen 
Staaten einen Umsatz von 7,5163 Milliarden 
Euro (+8,2 Prozent). Der Auftragseingang 
stieg um 10,3 Prozent auf 8,966 Milliarden 
Euro. „Siemens Österreich hat im letzten 
Geschäftsjahr wesentliche Veränderungen 
durchlaufen. Dazu zählt die Integration der 
PSE in Siemens IT Solutions and Services 
ebenso wie die Ausgliederung der COM-
Bereiche. Trotz dieser schwierigen Rah-
menbedingungen können wir auf ein 
hervorragendes Wirtschaftsjahr zurück-
blicken“, betont Brigitte Ederer, Vorstands-
vorsitzende der Siemens AG Österreich.

Der Aufwand für Forschung und Entwick-
lung erhöhte sich um 14,3 Prozent auf 871,9 
Millionen Euro. Damit gehört Siemens zu 
den forschungsintensivsten Unternehmen 

Österreichs. Bei den Innovationen kommt 
es zu einer Neuausrichtung. Waren diese 
bisher sehr stark auf den Telekomsektor 
konzentriert, so sollen in Hinkunft in allen 
Geschäftsbereichen Innovati-
onsprojekte initiiert und reali-
siert werden (siehe Seite 6). Die 
F&E-Ausgaben von Siemens 
CEE sollen mittelfristig auf dem 
hohen Niveau gehalten werden, 
sich also bei zumindest 750 
Millionen Euro bewegen. 
Zu den größten Aufträgen des 
vergangenen Geschäftsjahres 
zählten unter anderem 44 
Railjet-Züge für die Österrei-
chischen Bundesbahnen. Das 
Auftragsvolumen beträgt zirka 
540 Millionen Euro – dabei 
handelt es sich um den größ-
ten Auftragseingang der Sie-
mens AG Österreich in den 
letzten zehn Jahren. Von der 
Wienstrom GmbH hat Siemens 

Top-Thema
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Erfolgreiches Geschäftsjahr
Trotz gravierender Veränderungen kann Siemens Österreich nach 
dem Wirtschaftsjahr 2007 eine hervorragende Bilanz ziehen. 

Neuausrichtung bei 
den Innovationen

Brigitte Ederer bei der Bilanz-PK: „In allen Geschäfts-
bereichen Innovationsprojekte realisieren.“

Großaufträge für 
Siemens VAI

2425_bilanz.indd   24 10.01.2008   9:44:20 Uhr
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„Siemens gibt Antworten auf die wich-
tigen Fragen unserer Zeit zu Gesundheit, 
Industrie sowie Energie und Umwelt“ – mit 
dieser Botschaft richtet sich Siemens erst-
mals seit langem wieder von der Zentrale 
aus international mit einer großangelegten 
Imagekampagne an die Öffentlichkeit. Den 
Anfang machten ein Anzeigenmotiv des 
Firmengründers Werner von Siemens und 
ein MitarbeiterInnenmotiv, die in Deutsch-
land in überregionalen Tageszeitungen 
und Magazinen geschaltet wurden. 
Die internationale Kampagne startet mit 
drei weiteren Sujets. Die Anzeigenmotive 
„Answers for the environment“, „Answers 
for industry“ und „Answers for life“ ver-
deutlichen die Lösungskompetenz, mit der 
Siemens die wichtigen Fragen beantwortet, 
die sich der Gesellschaft stellen. 
Die Kampagne wird jetzt in Österreich und 
CEE ausgerollt und löst damit unsere eige-

ne, die unter dem Motto „Ich bin Zukunft“ 
stand, ab. „Dieser gemeinsame Start in allen 
Ländern unseres Wirtschaftsraums, also 
in der Slowakei, in Slowenien, Kroatien, 
Bosnien und Herzegowina, Montenegro, 
Serbien, Rumänien und Bulgarien, ist eine 
Premiere. Zu Beginn der neuen Kampagne 
ist uns visuelle Einheit im Wirtschaftsraum 
daher sehr wichtig“, betont Martina Mikul-
ka, CC. „Die drei neuen Sujets zeigen, was 
Siemens macht, und sind gleichzeitig Sym-
bol für unsere Konzentration auf die drei 
Säulen Industry, Energy und Healthcare.“ 
Lokale Sujets mit länderspezifischen Inhal-
ten wird es erst in einem zweiten Schritt 
geben. Mikulka: „Durch die Mechanik von 
Frage und Antwort präsentiert sich Sie-
mens als Unternehmen, das offen für den 
Dialog ist. Dieses Konzept lässt sich in der 
Kommunikation sehr gut anwenden, auch 
intern für MitarbeiterInnenaktionen.“

Hinter „Siemens answers“ steht ein lang-
fristiges strategisches Kommunikations-
konzept, das Regionen und Bereiche um-
fasst. Neben Deutschland und den USA 
wird die Kampagne in wichtigen Wachs-
tumsmärkten – China, Indien, Brasilien 
und Russland – sowie in den meisten Län-
dern Europas zu sehen sein. 
Siemens will mit diesem Auftritt seine 
Reputation und das Vertrauen in die Marke 
stärken, das Profil in der Öffentlichkeit 
schärfen und die technologische Leistungs-
fähigkeit auf den Feldern Gesundheit, 
Industrie sowie Energie und Umwelttech-
nik unterstreichen. 
Dabei steht die Innovationskraft von Sie-
mens im Mittelpunkt. Ziel ist es, den 
Kunden, der Öffentlichkeit und den Mit-
arbeiterInnen zu zeigen, wofür Siemens 
heute und in Zukunft steht. 
www.siemens.com

Siemens answers
In der Imagekampagne „Siemens answers“ richtet sich Siemens    
erstmals seit langem wieder mit einer zentralen Botschaft an die 
internationale Öffentlichkeit. Für uns bedeutet der gemeinsame  
Start in allen Ländern des Wirtschaftsraums eine Premiere.

Bei der neuen internatio-
nalen Kampagne steht die 
Lösungskompetenz von 
Siemens im Vordergrund.

2425_bilanz.indd   25 10.01.2008   9:44:21 Uhr



26   together   Jänner 2008

Bereiche  Kurzmeldungen

ULF-Wartung
Die Wiener Linien beauftragten das Konsor-
tium aus Siemens AG Österreich und Elin 
EBG Traction mit der Wartung der ersten 
20 Garnituren der zweiten ULF-Serie. Die 
Abwicklung erfolgt durch TS IS. Der Ver-
trag läuft über 42 Monate und hat ein Volu-
men von 1,9 Mio. Euro. Ausschlaggebend 
für die Vergabe war das Know-how, über 
das Siemens als Entwickler und Hersteller 
der Fahrzeuge verfügt. Über den Zeitraum 
der Gewährleistung umfasst der Auftrag 
folgende Punkte: wöchentliche Kontrol-
le aller Fahrzeuge im Satellitenbahnhof, 
Wartungen in den Betriebsbahnhöfen, 
Bereitstellung aller Dienstleistungen und 
Materialien, Abwicklungsdokumentation, 
Abstimmung der Betriebsabläufe mit dem 
Kunden sowie Qualitätssicherung.
intranet.siemens.at/ts; siemens.at/ts

Im Auftrag von Slovenské elektrárne, 

a.s., Slowakei, modernisiert I&S das 

Wasseraufbereitungssystem des Wär-

mekraftwerks Elektrárne Nováky am 

Standort Zemianske Kostol’any. Das 

neue Aufbereitungssystem wird die 

Betriebssicherheit erhöhen und die 

Umweltbelastung reduzieren. Dafür 

wird unter anderem die Entsalzungsan-

lage zur Aufbereitung von Flusswasser 

mit einem Umkehrosmosesystem aus-

gestattet. 80 Prozent des eingesetzten 

Wassers können durch die Aufbereitung 

wieder dem Kraftwerkswasserkreislauf 

zugeführt werden. Siemens übernimmt 

die Planung, Modernisierung und lie-

fert die gesamte Ausrüstung inklusive 

der Energieverteilung, der Instrumen-

tierung und Automatisierung.

intranet.siemens.at/is; siemens.at/is

Wasserauf-
bereitung

Ehrung in 
Rumänien
Die rumänische Alexandru-Ioan-Cuza-Uni-
versität hat Rolf Unterberger, Mitglied des 
Bereichsvorstands von Siemens IT Solu-
tions and Services, den Titel „Ehrenmitglied 
des Senats“ verliehen. Die hochangesehene 
und älteste Universität des Landes hat da-
mit ihre Dankbarkeit über die fruchtbare 
Kooperation mit Siemens zum Ausdruck 
gebracht. Auf dem IT-Sektor ist SIS PSE seit 
vielen Jahren Partner der Bildungsstätte. 
Die Verbindung wird von beiden Seiten als 
beispielhaft angesehen. Als Bereichslei-
ter von SIS PSE hat Rolf Unterberger über 
zwei Jahre lang die Zusammenarbeit unter-
stützt, gefördert und weiter ausgebaut. Im 
Bereichsvorstand von Siemens IT Solutions 
and Services ist Unterberger jetzt auch für 
die globale Software Practice zuständig. 
intranet.pse.siemens.at

DIVISION NEWS

Abhitze-Dampf-
erzeuger
Power Generation (PG) hat mit der Balcke-

Dürr GmbH Deutschland eine Vereinbarung 

zur Übernahme des Abhitze-Dampfer-

zeuger-Geschäfts der Balcke-Dürr Austria 

GmbH, Wien, getroffen. PG erweitert mit 

dieser Akquisition sein Portfolio für Gas- 

und-Dampfturbinen(GuD)-Kraftwerke und 

sichert sich wichtiges Know-how in diesem 

Bereich. Mit 55 MitarbeiterInnen erzielte 

Balcke-Dürr Austria im Geschäftsjahr 2006 

einen Umsatz von rund 21 Millionen Euro. 

IT-Outsourcing
Die Kärntner Landesregierung hat ihren IT-

Outsourcing-Vertrag mit addIT um weitere 

fünf Jahre verlängert. addIT betreut die 

Hardware der rund 2.600 PC-Arbeitsplätze an 

über 100 Landesdienststellen, sorgt für die 

Verteilung der Software und stellt einen eige-

nen Servicedesk zur Verfügung. Außerdem 

wird der Betrieb des gesamten Druck- und 

Kopierwesens des Landes übernommen. „Mit 

der Verlängerung des Vertrags können wir 

unseren BürgerInnen eine moderne Verwal-

tung garantieren“, begründet der Kärntner 

IT-Leiter DI Rudolf Köller die Entscheidung.

Beleuchtung in Cluj
Siemens Österreich modernisiert und er-

weitert das öffentliche Beleuchtungsnetz in 

Cluj-Napoca, Siebenbürgen. Durch den Ein-

satz modernster Leuchten werden Energie-

verbrauch und Umweltbelastung deutlich 

reduziert. Außerdem erhöht sich durch das 

Projekt die Verkehrssicherheit der Stadt. 

Der Auftrag wird in Zusammenarbeit der 

Siemens Elin Buildings and Infrastructure 

GmbH & Co (B&I), die für die Errichtung 

verantwortlich ist, und der mit der Wartung 

betrauten Siemens Gebäudemanagement 

& -Services GmbH (SGS) realisiert.

2627_intro.indd   26 10.01.2008   10:21:22 Uhr



Jänner 2008   together   27

Über 800 Bohrpfähle bezieht das neue 
Atrio Shoppingcenter in Villach seine Ener-
gie direkt aus der Erde. Mit ihren zum Teil 
über 50 Meter langen Pfählen ist die Anla-
ge die weltweit größte dieser Art. Im Winter 
wird die Energie durch Heizungsschläu-
che, die in den Bohrpfählen verlaufen, aus 
dem Untergrund aufgenommen, im Som-
mer abgegeben. SBT war zuständig für die 
Planung und Realisierung der gesamten 
Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik 
für Heizung, Kühlung und Lüftung sowie 
Einzelraumregelungen und die Gebäude-
leittechnik. Durch die variable Energie-
versorgung ergeben sich wesentliche 

Kostenreduktionen. Das Shoppingcenter 
bietet über 80 Geschäfte und Lokale. Spar 
Österreich ist Errichter und Betreiber.
intranet.siemens.at/sbt
siemens.at/sbt

Im Zuge der Erweiterung ihres Rechenzentrums in Wien St. Marx beauftragte T-Sys-

tems Austria Siemens B&I mit der Installation einer Elektrotechnikausrüstung. Bei 

laufendem Betrieb wird die Stromversorgung mit Transformatoren, Niederspannungs-

hauptverteilungsanlagen, einem Notstromaggregat und drei unterbrechungsfreien 

Stromversorgungsanlagen erweitert. Um jeglichen Datenverlust zu vermeiden, sind 

dabei höchste Sicherheitsstandards einzuhalten. B&I war bereits bei der Errichtung 

des T-Centers, eines der modernsten Rechenzentren Europas, für die Ausstattung 

der Elektro-, Kommunikations- und Sicherheitstechnik zuständig. Aufgrund der tech-

nisch versierten Umsetzung der Erstinstallation und der damit erlangten Erfahrung 

vertraut T-Systems Austria auch bei diesem Projekt auf Siemens.   
siemens.at/bi

Rechenzentrum erweitert

Um klinische Prozesse noch effizienter 

zu machen, hat Medical Solutions sein 

Bildbetrachtungs- und -archivierungs-

system für die Kardiologie umfassend 

weiterentwickelt. Mit syngo Dynamics 

6.0 lassen sich nun auch evidenzbasier-

te Befunde erstellen. Damit kann der 

Arzt die eigene Erfahrung mit aktuellen 

Studien aus der wissenschaftlich fun-

dierten klinischen Medizin ergänzen. 

Außerdem ermöglicht die neue Version, 

Untersuchungsergebnisse aus verschie-

denen Fachabteilungen der Klinik auf 

einem einzigen Bildschirmarbeitsplatz 

zu vergleichen und dadurch schneller zu 

einer Diagnose zu kommen. Ein weiteres 

Highlight ist der Echtzeitdatentransfer 

zu und von Axiom Sensis XP von Sie-

mens, einem der modernsten interventi-

onellen Aufzeichnungsverfahren für 

Kardiologie und Elektrophysiologie.

intranet.siemens.at/med
siemens.com/medical

Effiziente 
Kardiologie

Erdenergie 
steuern

Betriebsdienstes inklusive Inspektionen, 
Wartungen und Reparaturen, das Manage-
ment der infrastrukturellen Dienste wie 
Reinigung, Winterdienst und die Grün-
dachpflege auf dem begrünten Flachdach. 
intranet.siemens.at/sgs; siemens.at/sgs
www.europlaza.at

Der Facility-Management-Auftrag für die 
Betriebsführung und Wartung der tech-
nischen Gebäudeausrüstung im Einkaufs-
zentrum Arcade Meidling wurde um ein 
weiteres Jahr verlängert. SGS betreibt das 
Einkaufszentrum seit der Errichtung im Jahr 
2004. Ziel für das kommende Vertragsjahr 
ist der Ausbau des Energiemanagements, 
um die immer teurer werdende Energie 
sinnvoll und effizient zu nutzen sowie die 
Vergleichbarkeit mit anderen Gebäuden zu 
ermöglichen. Zu den Leistungen von SGS 
gehören die Abwicklung des Technischen 

FM für Arcade 
Meidling

T-Systems Austria vertraut bei 
der RZ-Installation auf Siemens.
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prüft, fehleranfällige Komponenten werden 
rechtzeitig identifiziert. Dadurch sinkt der 
Aufwand für ungeplante Instandsetzungen. 
„Unser Service- und Wartungsprogramm 
bietet für jede Anforderung eine maßge-
schneiderte Lösung“, so Horacek. 
Drei Servicepakete, passend für das Risiko-
profil des jeweiligen Unternehmens, ste-
hen derzeit zur Verfügung. Zusätzlich oder 
stattdessen können verschiedene Service-
module gewählt werden, von der einfachen 
Inspektion über die Störungsbehebung, 
Ersatzteilmanagement bis zur Software-
wartung. Die Servicelevels definieren Zeit-
räume für die Serviceerbringung und 
lassen sich flexibel an die individuellen 
Anforderungen des Kunden anpassen. 
So hat uns zum Beispiel die Österreichische 
Post AG nicht nur mit der sicherheitstech-
nischen Ausstattung von bis jetzt österreich-
weit 1.300 Postfilialen betraut, sondern 
auch mit deren Aufschaltung auf unsere 
zentrale Leitstelle in Nürnberg. Von dort 
werden einerseits im Ernstfall umgehend 
Einsatzkräfte informiert und andererseits 
die Postangestellten mit vielfältigen tech-
nischen Dienstleistungen unterstützt.
Rund 4.200 Wartungsverträge bestehen 
derzeit, hauptsächlich Brandmeldeanla-
gen, aber auch Zutrittskontroll- und Ma-
nagementsysteme sowie Video- und 
Alarmanlagen. Österreichweit sind rund 
220 Personen im Serviceeinsatz. Auf Wei-
terbildung wird viel Wert gelegt. In allen 
Regionen und auch zentral aus Wien laufen 
Schulungen zu verschiedenen Themen, 
von technischen Produktschulungen bis zu 

Persönlichkeitsbildung. Alles in allem sind 
wir mit unseren modernen Servicekonzep-
ten auf einem guten Weg, um den sich stän-
dig ändernden Marktanforderungen ge-
recht zu werden.
intranet.siemens.at/sbt
www.siemens.at/sbt

auch dynamische Anpassungen des Sicher-
heitssystems an veränderte Rahmenbedin-
gungen, ohne die ein dauerhafter Schutz 
kaum möglich ist. „Jedes System ist nur 
so gut wie sein schwächstes Glied. Unsere 
Services beseitigen Schwachstellen und 

verhindern Sicherheitslücken“, erklärt 
Service-Experte Horacek.
Durch professionelle Überprüfungen des 
Sicherheitssystems lassen sich die laufen-
den Instandhaltungskosten signifikant ver-
ringern. Das System wird bei jedem Ser -
vicetermin auf Funktionsfähigkeit über-
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Die Service-Strategie
Service, Inspektion und Wartung tragen zum Erfolg 
von Building Technologies wesentlich bei.

220 SBT-Servicekräfte sind in Österreich im Einsatz und werden laufend weitergebildet.

Bereiche

„Der Ausbau des Wartungsgeschäfts, auch 
mit adaptierten oder neuen Leistungen, 
ist für die Erreichung unserer Geschäfts-
ziele von großer Bedeutung“, betont 
SBT-Bereichsleiter Wolfgang Köppl den 
Stellenwert der Abteilung Service & Main-
tenance. Siemens bietet generell hohe 
Servicelevels für Sicherheitssysteme und 
Brandschutzanlagen. Mit der strategischen 
Forcierung des Servicegeschäfts verbessert 
sich auch das Angebot für unsere Kunden. 
„Viele Faktoren beeinflussen, ob ein Si-
cherheitssystem zuverlässigen Schutz 
bietet“, weiß Clemens Horacek, Leiter Ser-
vice SBT SES/FS. Kleine Sicherheitslücken 
wie eine zu Fehlverhalten neigende Kom-
ponente, Dejustierungen, ein veralteter 
Softwarestand oder unzureichende Erfah-
rung des Bedienpersonals können gravie-
rende Auswirkungen auf die Funktion des 
gesamten Systems haben. Wichtig sind 

„Jedes System ist nur so gut wie 
sein schwächstes Glied. Unsere 
Services beseitigen Schwachstellen 
und verhindern Sicherheitslücken.“

Clemens Horacek
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Ob pudriger Pulverschnee oder knir-
schender Firn beim Sonnenaufgang – die 
Skihänge im Gebiet Obergurgl-Hochgurgl 
laden auf 110 Kilometern zu Pistenvergnü-
gen pur von November bis Mai. Für absolu-
te Schneesicherheit sorgt Siemens-Technik. 
Ob Elektrotechnik, Steuerung oder Pro-
zessvisualisierung – unsere Standardpro-
dukte sind in der Beschneiung die perfekte 
Lösung. Das offen angelegte Steuerungs-
konzept erlaubt die Datenkommunikation 
zu allen am Markt gängigen Schneeerzeu-
gern. Weiß der Beschneier, wo und wie viel 
es schneien soll, laufen die Prozesse per 
Knopfdruck automatisch ab. 
„Durch die Integration von Elin wurde das 
Portfolio von Siemens I&S um die Bereiche 
Energieversorgungsanlagen und Beschnei-
ungstechnik erweitert. So können wir un-
seren Kunden unter dem Namen Siemens 
Alpine Technologies komplette elektro-
technische Lösungen aus einer Hand bie-
ten“, berichtet Karl Prammer, Leitung von 
Siemens I&S in Tirol.  Die Angebote der bei-
den Unternehmen ergänzen einander.
Anstellen war gestern: Mit 24 topmoder-
nen Seilbahnen erlebt man in Hochgurgl 
Skigenuss vom Feinsten ohne Wartezeiten. 
Stündlich werden bis zu 40.000 Skifahrer in 
für ein Skigebiet ungewöhnliche Höhen 
befördert. Ganz neu gibt’s seit diesem Jahr 
die Top Schermerbahn 3000. Zwei Antriebs-
einheiten mit jeweils 364-kW-DS-Motoren 
und 400-kW-Frequenzumrichter von Sie-

mens sorgen für den Aufstieg. Bekannt für 
ein Höchstmaß an Anlagenverfügbarkeit 
und kürzeste Inbetriebnahmezeiten, setzt 
man bei der Schermerbahn auf unsere 
Automatisierungseinheiten aus der Sima-
tic-S7-Familie. Die Visualisierung und Be-
dienung erfolgt mit Hilfe der Multi Panels 

MP370 mit Touchscreen-Funktio nalität. 
Ebenfalls von uns kommen die schutzgas-
isolierte Hochspannungsschaltanlage und 
die Transformatoren. Darüber hinaus ist 
das Innsbrucker I&S-Team für das Enginee-
ring, die Montage und Inbetrieb setzung der 
gelieferten Technik verantwortlich. Die Pas-
sagiere dürfen sich über 63 auch bei rauen 
Wetterbedingungen behagliche 8er-Kabi-
nen freuen – die ersten mit Sitzheizung. 
Der Grundstein für diesen Auftragserfolg 
wurde schon in der Vergangenheit gelegt, 
denn eine langjährige Partnerschaft ver-
bindet. Beispielsweise im Jahr 2001 mit 
den Kabinenbahnen Hochgurgl I und II, 
bei der die KollegInnen von Elin für 2x 
450 kW und 2x 600 kW Antriebsleistung 
(DC) sorgten. Vier Jahre davor nahm der 
Top Express den Betrieb auf, der 560-kW-
Antrieb kam von Elin. Für reichlich DC-
Power sorgte Siemens I&S (damals noch 
ANL) 1991 bei den Top Wurmkogelbah-
nen I und II. Alban Scheiber, einer von zwei 
Brüdern der erfolgreichen Hochgurgler 
Hoteliers- und Liftbetreiberfamilie: „Sie-
mens ist mit Alpine Technologies in Hoch-
gurgl der kompetente Partner für uns.“
karl.prammer@siemens.com
intranet.siemens.at/is; siemens.at/is
www.obergurgl.com

Auf der Höhe des Skigenusses
Für Skispaß ohne Wartezeiten und absolute Schnee-
sicherheit sorgt Siemens in Hochgurgl.

Gewinnen Sie einen 
Urlaub in Hochgurgl!
Gewinnspiel auf Seite 2

Top Schermerbahn: modernste Technik und viel Komfort, z.B. durch beheizte Sitze.

Hochgurgl-Betreiber Alban und Attila Scheiber (li. u. re.) setzen auf Siemens-Technik.
Mit im Bild ist Karl Prammer, I&S (Mitte).
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Mit dem Award für die weltweit erfolg-
reichste Business Unit in der Kategorie 
„Customer Focus – Volume Growth from 
2006 to 2007“ wurde Österreich auf der dies-
jährigen PTD M-Management Konferenz 
(Mittelspannung) in Berlin  ausgezeichnet. 
Insgesamt konnte der Auftragseingang in 
Österreich für PTD M von etwa 23 Mio. Euro 
auf rund 45 verdoppelt werden. Diese Stei-
gerung unterstreicht die erfolgreiche Inte-
gration von VA Tech Elin EBG und T&D in 
die HMTSE in Wien, Graz, Klagenfurt, Linz, 
Salzburg und Innsbruck. 
Die Power Academy Vienna am Standort 
Ruthnergasse wurde im Dezember offizi-
ell eröffnet. Sie ist Teil des weltweiten Ver-
bunds der Siemens Power Academys und 
bietet – sowohl für Kunden als auch für 
interne Schulungen – eine umfangreiche 
Palette professioneller Trainingsprogram-
me auf dem Gebiet der Energieübertragung, 
-verteilung und bald auch -erzeugung an. 
intranet.siemens.at/ptdpg

PG mit dem im Sommer gestarteten 
Account Management (AEX) entsprechen. 
„Als besondere Stärken nannten die be-
fragten Kunden die Kompetenz unserer 
MitarbeiterInnen, die Produktqualität und 
Zuverlässigkeit, während es bei Flexibili-
tät und Dynamik Schwächen gibt“, berich-
tet Gunter Kappacher. „Ein Feedback im 
übrigen, das auch mit den Ergebnissen 
aus unserer MitarbeiterInnenbefragung 
übereinstimmt – wir werden uns daher 
nicht davor drücken, die Prozesse und 
Arbeitsabläufe im Detail zu durchleuchten 
und Verbesserungen zu schaffen, um zum 
Wohle aller flexibler werden zu können.“ 
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Kunden im Fokus
PTD und PG treten nun auch weltweit gemeinsam auf. 
Durch die neue Organisationsstruktur will sich der  
Sektor noch stärker auf seine Kunden fokussieren.

Vertragsunterzeichnung: KOSTT-Direktor Fadil Ismaili, Leonhard Loibl, PTD HMTSE (re.).

Bereiche

Im Wirtschaftsraum CEE waren PTD und PG 
immer schon eine Einheit, ab jetzt treten sie 
im Sektor Energy weltweit gemeinsam auf. 
Mitte Dezember fand die erste Business-
konferenz des neu formierten Energie-
sektors statt, auf der die Ziele klar kom-
muniziert wurden: „Wir wollen profitabel 
wachsen, unseren Marktanteil ausbauen 
und die Nummer eins in allen Geschäfts-
feldern werden“, fasst Bereichsleiter Gun-
ter Kappacher seine Eindrücke von der 
Ausrichtung zusammen. Durch die neue 
Struktur mit den sechs Divisionen (Fossil 
Power Generation, Renewable Energy, Oil 
& Gas, Service Rotating Equipment, Power 
Transmission und Power Distribution) 
will sich der Sektor noch stärker auf seine 
Kunden fokussieren, indem man mit einer 
Stimme spricht, schneller über Kundenan-
fragen entscheidet und ein effizienteres 
Service- und Vertriebsnetz bildet.
Bei der Kundenzufriedenheitsbefragung 
2007 gaben die Kunden ebenfalls das 
Feedback, dass sie sich – vor allem in 
Phasen vor oder nach einem Projekt 
– einen einzigen Ansprechpartner aus 
dem Siemens-Energiebereich wün-
schen. Genau diesem Wunsch will PTD/

Projekt-News
KOSOVO: Kompletterneuerung des 

Umspannwerks Kosovo A des kosova-

rischen Netzbetreibers KOSTT; dient 

der Sicherstellung der stabilen Energie-

versorgung im Land. 

RUMÄNIEN: Modernisierung des 

Umspannwerks Gura Ialomitei, wich-

tiger Knotenpunkt im Netz der Trans-

electrica.

ÖSTERREICH: Lieferung der Dampf-

turbine für die Erweiterung der Müll-

verbrennungsanlage Dürnrohr (EVN).

Österreich erhielt einen Award als welt-
weit erfolgreichste Business Unit.
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„Das System Bahn ist durch Tradition 
geprägt, hat aber Zukunft.“ Gottfried Schus-
ter, Transportation Systems, sieht die Bahn 
als Mobilitätsanbieter.  Ein hervorragendes 
Geschäftsjahr 2007 beweist, dass TS, seit 
einem Jahr ein Bereich, bestehend aus Rail 
Automation und Rolling Stock, die Chan-
cen nützt, die ihm der weltweite Megatrend 
Mobilität bietet. Schuster: „2007 haben wir 
die Volumens- und Ergebnisziele deutlich 
übertroffen.“ Für die Steigerung in Auf-
tragseingang, Ergebnis und Nettovermö-
gen wurden wir mit dem TS top+ Award in 
der Kategorie erfolgreichste Region aus-
gezeichnet. TS CEE erreichte die höchsten 
Steigerungsraten aller Regionen.
Das private und geschäftliche Reise- und 
Transportaufkommen steigt laufend. Als 
Alternative zum Dauerstau gewinnt die 
Bahn dann enorm an Attraktivität. Auch der 
sich abzeichnende Klimawandel und stei-
gende Ölpreise sprechen für Alternativen 
ebenso wie wachsende Bedürfnisse nach 
Schutz und Sicherheit. Schuster: „Wenn 
die Bahn effizient, umweltfreundlich und 
sicher private Mobilität und pünktliche 
Güterbeförderung zu wettbewerbsfähigen 
Preisen bieten kann, hat sie enorme Chan-
cen.“ Noch gibt es bei der Bahn weltweit  

großen Nachholbedarf. Österreich, wo wir 
einen hohen Marktanteil haben, investiert 
derzeit massiv, um die Attraktivität der 
Schiene zu erhöhen. 
Der Auftrag der ÖBB über weitere 44 
Railjets beweist ebenso wie eine aktuelle 
Umfrage, dass die heimischen Kunden 
mit uns zufrieden sind. Auch die Wiener 
Linien haben wieder 15 Metro V-Wagen 
bestellt. Unser Serviceangebot kommt 
ebenfalls gut an. Gemeinsam mit Elin 
EBG Traction werden wir die ersten 20 
Garnituren der zweiten ULF-Serie war-

ten. „Betrachtet man CEE gesamt, sind wir 
Martkführer. Das hat auch mit unserem 
sehr breiten Angebot zu tun“, berichtet 
Schuster und setzt ein Ziel: „In Zukunft 
wollen wir in jedem einzelnen SEE-Land 
die vorderste Marktposition erreichen.“ 
„Unser Vorteil ist der direkte Zugang zum 
Kunden durch unseren lokalen Vertrieb“, 
so Schuster. Die Wertschöpfung soll in 
Zukunft über den ganzen Wirtschaftsraum 
verteilt sein. Die Kompetenzzentren der 
Rail Automation in Rumänien und der Slo-
wakei sind bereits erfolgreich unterwegs. 
Herausforderungen bei den Projekten sind 
die termingerechte Realisierung der Lan-
desanpassungen, die Zulassungen und der 
zunehmende Preisdruck. Schuster: „Wir 
müssen die Anpassung des Produktportfo-
lios an die Markterfordernisse noch weiter 
forcieren.“ Geschäftschancen ergeben sich 
durch EU-Investitionen in das System Bahn 
und den Einsatz moderner Zugbeeinflus-
sungssysteme (ETCS) beim Gesamtausbau 
der Strecken. Der TS sollte also eine gute 
Fahrt in die Bahnzukunft gelingen.

intranet.siemens.at/ts
www.siemens.com/transportation
www.elinebgtraction.at

Alles 
spricht 
für die 
Bahn

Ein erfolgreiches Geschäftsjahr bei Transportation Systems beweist, 
dass wir den Megatrend Mobility für die Bahn nützen können.

Die Wiener Linien haben wieder 15 V-Wa-
gen für die U-Bahn bei uns bestellt.

Das TS-Management Andreas Pálffy, 
Wolfgang Röss und Gottfried Schuster 
mit dem vor kurzem verstorbenen Be-
reichsvorstand Alfred Frank (li.) bei 
der Verleihung des top+ Award.
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Einzelbeitrag 2007, und zwar für das 13-
Millionen-Euro-Projekt beim Ölpipeline-
betreiber JANAF.
„Ich bin positiv überrascht, welch hohe 
Kompetenz in der CEE-Region zum Thema 
Öl und Gas bereits existiert und wie viel 
Geschäft wir dort bereits generieren“, 
betont Peter Adam, Sector Development 
Board Oil & Gas. „Ich bin überzeugt, dass 
mit dem vorhandenen Markt und den 
bekannten Kundenprojekten eine erheb-
liche Ausweitung des Geschäfts möglich 
ist.“ Wichtig ist, dass dabei die Kompe-
tenzen in den verschiedenen Ländern 
grenzüberschreitend genützt werden.
„Mich hat es besonders gefreut, dass unser 
erster Workshop so positiv angenommen 
wurde und alle sich bereits auf den nächs-
ten Workshop 2008 in neuer Struktur mit 
Oil & Gas als Division des Sektors Energy 
freuen“, zieht Flandorfer ebenfalls ein 
positives Resümee. „Bis dahin wollen wir 
gemeinsam die erarbeiteten Aktionspunkte 
vor allem im Bereich Account Management,  
Training und Marketing umsetzen.“
Wenn Sie in Zukunft keine Sector Deve-
lopment Boards finden – sie wurden nicht 
abgeschafft. Flandorfer: „Sie werden auf 
Market Development Board umgetauft, um 
nicht mit den drei neuen Sektoren zu kol-
lidieren.“ 
intranet.siemens.at/sector-
management/oil-gas-cee;
www.siemens.com/oil-gas

aus Erlangen, zeigte sich mit den Ergebnis-
sen zufrieden: „Ein wirklich integrativer 
Event, der die meisten Aspekte des Öl- und 
Gasgeschäfts in der Region bündelt. Es ist 
ermutigend zu sehen, wie sich der Enthu-
siasmus der Teilnehmer mit dem Potenzial 
der Region deckt.“ 
Das kroatische Oil & Gas-Sales-Team wurde 
für seine guten Leistungen besonders 
geehrt. Es gewann den vom Regional Sec-
tor Management CEE Oil & Gas gestifteten 
Wanderpokal „Siemens CEE Petroleum 
Club, Best Contribution“ für den größten 
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Wir geben Gas
Voneinander lernen, Netzwerke knüpfen und damit   
im Job einfach besser werden – das waren die Ziele        
des ersten CEE-Oil & Gas-Workshops in Zagreb.

Ein durchwegs positives Echo gab es nach 
dem Treffen der Vertriebsleute aus den 
Bereichen A&D, I&S, PTD, PG, SBT und 
SIS mit dem Regional Sector Manager CEE 
Oil & Gas Wolfgang Flandorfer, dem Sector 
Manager des Sector Development Boards 
Oil & Gas, Peter Adam aus Erlangen, sowie 
mit Stammhaus-Verantwortlichen für die-
sen Sektor und dem International Account 
Manager für den bulgarischen Schlüssel-
kunden Lukoil aus Moskau. Insgesamt er-
arbeiteten fast sechzig Teilnehmer aus elf 
Ländern in sieben Arbeitsgruppen zahl-
reiche Aktions punkte. 
Erstmals kamen Vertreter von I&S, A&D, 
PG und PTD zusammen und diskutierten 
eine gemeinsame Strategie, Vorgehens-
weisen und das Account Management. 
„Beispiele aus anderen Ländern haben uns 
dabei geholfen, unsere Rolle in der Ent-
wicklung des Öl- und Gasgeschäfts in Bul-
garien besser zu verstehen“, kommentierte 
Valentin Boyanov, Bereichsleiter I&S aus 
Sofia. Auch Andreas Helget, Geschäftsge-
bietsleiter I&S Oil&Gas Offshore Solutions 

Valentin Boyanov, 
I&S Bulgarien: „Sehr 
gute Ergebnisse.“

Andreas Helget, I&S 
Erlangen: „Ein in-
tegrativer Event.“

Petrom-Raffi nerie: In 
Südosteuropa besteht 
ein großes Potenzial im 
Öl- und Gasgeschäft.
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Mit dem Weltkonzern Tetrapack wird ver-
handelt. Die größte finnische Molkereikette 
hat sich bereits für das Siemens-Prozess-
leitsystem PCS7 entschieden. Drei Mitar-
beiter des Unternehmens wurden vor 
kurzem von den in Linz angesiedelten 
Milchspezialisten der A&D geschult. Das 
Team des Support Center Dairy (SC Dairy) 
ist weltweit gefragt. 
„Das Molkereigeschäft war früher bei I&S“, 
berichtet Karl Grabner, der sich bereits 
1971 auf Molkereitechnik spezialisierte. 
„Vor vier Jahren ist es dann als Teil von 
Food & Beverage (Nahrungs- und Genuss-
mittel) zu A&D übersiedelt.“ Das neue Kom-
petenzzentrum in Nürnberg suchte nach 
Branchenspezialisten. „Beim Thema Milch 
sind sie auf uns in Linz gestoßen. Seither 
arbeiten wir erfolgreich zusammen“, so 
Grabner, der weiß, dass die Prozesse in 
der Milchverarbeitung komplex sind und 
hohes Know-how verlangen. 
„Das Kompetenzzentrum in Nürnberg, 
sozusagen das Stammhaus für die gesamte 
Nahrungsmittelbranche, finanziert bei uns 

in Österreich etwa drei Personen“, betont 
Siegmund Scherney. „Neben unserer Ent-
wicklungstätigkeit unterstützen wir als 
Support Center Projekte in der ganzen 
Welt. Von Mumbai bis São Paulo wenden 
sich KollegInnen an uns.“ 
Möglichst viele Projekte in der Milchbran-
che weltweit zusammen mit den lokalen 
Siemens Departments zu gewinnen ist das 
Ziel der Unterstützung. „Zuletzt haben wir 
mit Siemens Moskau zusammengearbei-
tet, um in Russland ein Angebot für den 
größten russischen Molkereikonzern legen 

zu können“, weiß Scherney. In Linz wurde 
unter anderem als Ergänzung zu PCS7 eine 
Software Library entwickelt, die, so Grab-
ner, „technologische Prozesse in Bausteine 
presst und damit Standards setzt.“ Diese 
Möglichkeit der Standardisierung ist spe-
ziell für Großkonzerne ein wichtiges Kauf-
argument. 
Pilotkunde für die Dairy Library war die 
Molkerei Knittelfeld, ein „Langzeitkunde“, 
bei dem die heimische Milchmannschaft 
bereits ein herausforderndes Projekt abge-
wickelt hat: Bei laufendem Betrieb wurden 
die einzelnen alten Molkereisteuerungen 
durch eine neue durchgängige Automati-
sierungslösung ersetzt. 
In Österreich gibt es kaum noch große 
„Green Field“-Projekte, die meisten bedeu-
tenden Molkereien sind relativ modern 
ausgestattet. „Hoffnungen machen wir 
uns nun im CEE-Raum“, sagt Scherney. 
„Wir gehen auch mit unseren Kunden 
dorthin.“ In Südbayern oder Südtirol wer-
den ebenfalls Gespräche geführt. Solange 
aber zusätzlich die ganze Welt der Markt 
ist, geht dem Linzer Milchteam die Arbeit 
sicher nicht aus.
www.automation.siemens.com/dairy 
(e-Book Milch)

Milch für die ganze Welt
Das Dairy-Team in Linz entwickelt Software und 
unterstützt als Support-Center Molkereiprojekte.

Karl Grabner, Siegmund Scherney: „Milch-
verarbeitung verlangt viel Know-how.“
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Bereiche

Die Molkerei Knittelfeld setzt 
schon seit Jahren auf Siemens.
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rierung in Siegendorf geprägt. Die Ziele 
wurden zum Teil sogar übertroffen, und 
bereits jetzt zeigen sich weitere Potenzia-
le zur Leistungssteigerung. Dieser Erfolg 
war nur durch die Zusammenarbeit mit 
Sibiu möglich. Das rumänische Werk ist 
voll im Betrieb und läuft stabil. Die größte 
Herausforderung ist hier die Personalfluk-
tuation, weil die MitarbeiterInnen für die 
Qualität entscheidend sind. Weniger gut 
gelaufen ist das Geschäft bei A&D SE, wo es 
noch Verbesserungspotenzial bei der Pro-
duktivität gibt. I&C/TTI sieht nach Anlauf 
neuer A&D-Projekte positiv in die Zukunft. 
„Angesichts der weiterhin guten Konjunk-
tur ist die Auslastung an allen Standorten 
gesichert“, betont Pressl. Doch man muss 
damit rechnen, dass wieder andere Zeiten 
kommen. Dann wird die Fähigkeit von 
SIMEA, höchste Qualität zu produzieren, 
wieder stärker im Vordergrund stehen. 
Erfolgreiche Integration.  In Linz ist die 
Integration hervorragend gelungen. Es 
gingen keine Kunden verloren. Nun sucht 
Projektleiter Norbert Bakic für die Schalt-
schrankfertiger im Raum Linz eine „neue 
Heimat“. Das MWW hat seinen erfolg-
reichen Weg fortgesetzt. In Zukunft werden 
die Aktivitäten mit der Schaltschrankfer-
tigung in Linz zusammengeführt, wobei 
es nicht um Standorte geht, sondern um 
Arbeitsinhalte. Pressl: „Wir haben eine 
Qualitätsinitiative gestartet. Jeder Einzelne 
muss seinen Beitrag leisten, um Prozesse 
und Produktqualität zu optimieren. Enga-
gement und Feedback waren bisher sehr 
positiv.“
intranet.siemens.at/simea

und Sauberkeit betrifft“, betont Bereichs-
leiter Friedrich Pressl. Das gilt auch für 
den Entwicklungsbereich, wo noch weitere 
Produktivitätsverbesserungen zu erwarten 
sind. Im Entwicklungsbereich ist vor allem 
das Thema wassergekühlte Umrichter in -
teressant. Auch an Lösungen für Wellen-
generatorantriebe wird gearbeitet.
Generell war das Geschäftsjahr 2007 bei 
SIMEA durch die erfolgreiche Restruktu-
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Zukunft sichern
Ein erfolgreiches Geschäftsjahr und eine unverändert 
hohe Auslastung bilden für SIMEA eine gute Ausgangs-
lage, um sich für die Zukunft optimal aufzustellen.

Die Halle 14 in Wien nach dem Umbau: Musterbeispiel einer Industrieproduktion.

Die von IDC Austria durchgeführte Studie 

„Austria IT Services 2007 bis 2011 – Forecast 

and 2006 Vendor Shares“ bestätigt die 

Marktführerschaft von Siemens als größter 

IT-Serviceprovider in Österreich, und das 

bereits das fünfte Jahr in Folge. Siemens 

IT Solutions and Services führt das Ranking 

vor Raiffeisen Informatik, dem Bundesre-

chenzentrum (BRZ) und IBM an. Outsourcing 

ist laut IDC mit 37,5 Prozent das größte 

Geschäftsfeld im Bereich der IT Services 

am österreichischen Markt. Zweitgrößter 

Geschäftsbereich ist die Systemintegration 

mit 13,6 Prozent, gefolgt von Hardware 

Bereiche

Die Bilanz des vergangenen Geschäfts-
jahres war für SIMEA sehr erfreulich. Beim 
Umsatz und im Wesentlichen auch beim 
Ergebnis konnten die Wachstumsziele 
erreicht werden. Spitzenreiter unter den 
Geschäftsgebieten war im vergangenen 
Jahr wiederum A&D LD. „Die Halle 14 in 
Wien ist nach dem Umbau zu einem Muster-
beispiel einer Industrieproduktion gewor-
den, was optimale Strukturen, Ordnung 

Und wieder Nr. 1!
Siemens IT Solutions and Services verteidigte 
heuer zum fünften Mal seine Position als 
Marktführer unter den IT-Serviceprovidern.

Support und Installation mit 12,5 Prozent. 

Albert Felbauer, Bereichsleiter der Siemens 

IT Solutions and Services CEE, sieht im Be -

reich Outsourcing noch weiteres Wachstums-

potenzial. „60 Prozent unseres Umsatzes 

generieren wir aus Outsourcingaufträgen. 

Unser Ziel ist es, Jahr für Jahr um insgesamt 

sieben Prozent solide und profitabel zu 

wachsen. Einen beträchtlichen Teil wird da-

zu der Bereich Outsourcing beisteuern“, ist 

Felbauer überzeugt. 

Die Vorteile für die Kunden sieht Felbauer 

neben Kosteneinsparungen vor allem in der 

Verbesserung der Qualität der IT-Prozesse. 

„Nicht jedes Unternehmen zählt IT-Dienst-

leitungen zu seinen Kernkompetenzen. Es 
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Sie sitzen unter anderem in Indien, Süd-
osteuropa, Österreich oder Griechenland 
und arbeiten immer erfolgreicher zusam-
men. Der Bereich Software Practice SWP 
der Siemens IT Solutions and 
Services entwickelt sich zum 
Software Engineering Pow-
erhouse von Siemens. Die 
SWP ist eine der drei soge-
nannten Delivery-Säulen der 
SIS, die die Kundenaufträge 
konkret umsetzen. „Global 
Operation“ steht für das Out-
sourcinggeschäft, PRO für 
Projektrealisierung, und SWP 
tritt überall auf den Plan, wo 
umfangreiche und komplexe 
Software erforderlich ist. 
SWP als SIS-internes Software-
haus bündelt die Softwareent-
wicklungskompetenz von der 
Analyse über das Design, das 
Codieren und Testen. Kunden 
sind verschiedene Bereiche 
des Siemens-Konzerns, aber auch Beteili-
gungen und Partner wie Fujitsu Siemens, 
Nokia Siemens Networks oder Siemens VDO 
Automotive, auch nach der Eingliederung 
in die Continental AG. Gute Beziehungen 

bestehen bereits seit langem auch mit den 
Bereichen MED und A&D.SWP entwickelt im 
Auftrag dieser Partner neue Produkte und 
Systeme und unterstützt deren Integrati-

on in den Kundenprojekten der Bereiche. 
Das neue Software Powerhouse unterstützt 
auch alle SIS-eigenen Projekte, in denen 
umfangreiche Softwareentwicklungen zu 
erbringen sind, in enger Partnerschaft mit 

Albert Felbauer: „Unser Ziel ist es, jedes 
Jahr sieben Prozent solide und profi tabel 
zu wachsen. Outsourcing wird dazu einen 
beträchtlichen Teil beitragen.“

Software für die Siemens-Welt
Die über viele Länder verstreuten Siemens-Software-
spezialisten bilden ein Software Powerhouse, das    
Sektoren, Partner und Kunden unterstützt.

macht daher doppelt Sinn, solche Prozesse 

auszulagern“, betont Felbauer. Der Trend geht 

dabei von der Auslagerung einzelner Prozes-

se zum Komplettoutsourcing der eigenen IT.

Mehr als die Hälfte der Kunden von Siemens 

IT Solutions and Services kommt aus dem 

Industriesektor. Das Know-how in diesem 

Segment sowie die gute Kooperation mit 

anderen Siemens-Bereichen wie A&D, die für 

die Automatisierungs- und Antriebstechnik 

auch Software-lösungen entwickeln, nannte 

Felbauer als Grund für die starke Marktpositi-

on in diesem Kundensegment. 

intranet.siemens.at/sis
siemens.at/it-solutions
www.idc-austria.at

den Kollegen von SIS PRO, die sich schwer-
punktmäßig auf Integrationsprojekte auf  
Basis von marktgängigen Standardpro-
dukten wie etwa SAP konzentrieren. 
Organisatorisch ist SWP auf die branchen-
spezifische Struktur von SIS ausgerichtet, 
um die SIS-interne Zusammenarbeit zu 
optimieren. Parallel dazu gibt es bei SWP 
und PRO auch Teams, die sich mit bran-

chenübergreifenden Techno-
logien beschäftigen. Beispiele 
sind Biometrie oder die Funk-
chiptechnologie RFID, die sich 
für unterschiedlichste Anwen-
dungen in mehreren Branchen 
eignen. 
Integration. Zum 1. Oktober 
2007 wurde SWP zunächst als 
virtuelle Einheit gegründet, die 
von einem Managementteam, 
bestehend aus Bereichsvorstand 
Rolf Unterberger, Herbert Drex-
ler und Gerald Feilmair, beide 
SIS PSE, und Gerd Höfner, SIS 
SISL, geleitet wird. Gleichzei-
tig wurde im Rahmen von FIT4 
2010@SIS ein Transformations-
projekt aufgesetzt, das die In-
tegration der Teile der SWP 

aus den bestehenden Einheiten – DIP aus 
Griechenland, der indischen SISL und PSE 
– zügig vorantreiben wird.
intranet.siemens.at/it-solutions
intranet.pse.siemens.at

Die Spezialisten von Software Practice SWP verfügen über hervor-
ragende Softwareentwicklungskompetenz.
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Die Unternehmenskommunikation von 
Siemens Österreich wurde heuer gleich 
viermal prämiiert. Together, die Siemens-
Community, wurde von einer internationa-
len Jury zur besten Intranetseite Europas 
gewählt und mit dem FEIEA Grand Prix 
2007 ausgezeichnet. Die FEIEA (Federa-
tion of European business communicators 

associations) ist die europäische Dach-
organisation für interne Kommunikation 
und Betriebsjournalismus. Ebenfalls er-
folgreich waren unser Geschäftsbericht 
und together.online. Die Medien errangen 
jeweils den zweiten Platz in den Kategorien 
„Bester Geschäftsbericht“ und „Bester elek-
tronischer Newsletter“. Zuletzt wurde die 
Community auch noch Sieger in der Kate-
gorie „Interne elektronische Medien“ bei 
der „Silbernen Feder“.

Viermal 
ausgezeichnet

Siemens hilft Amstetten beim Energiespa-
ren. Die Stadt ist seit dem Jahr 2000 eine 
Klimabündnisgemeinde und trägt mit ver-
schiedenen Programmen zum Klimaschutz 
bei. Im Projekt „Amstetten 2010+ – Zukunft 
aktiv gestalten“ wurden Verbesserungsvor-
schläge in den Bereichen Energieeffizienz, 
erneuerbare Energien, Lebensqualität und 
Bildung gebündelt. In einer Arbeitsge-

36   together   Jänner 2008

Amstetten 
spart Energie

sonders nötig haben. Mit nur 15 Euro im Mo-
nat können Sie für ein halbes Jahr oder län-
ger eine Patenschaft für Mostar überneh-
men. Information zur SOS-Kind-Patenschaft 
bekommen Sie im Internet oder unter 0800-
808081 (kostenlos aus ganz Österreich).
www.sos-kinderdorf.at

Community  

SOS-Kinderdorf

Geschmackserlebnis
Ob schonendes Dampfgaren, klassisches 

Backen und Braten mit Heißluft oder beides 

gleichzeitig – der Siemens-Dampfbackofen 

ist ein wahrer Alleskönner. Mit seinen multi-

optionalen Profifunktionen bietet das Ein-

baugerät für jedes Gericht und jedes Lebens-

mittel die optimale Zubereitungsart. Dabei 

bleibt all das, was uns beim Essen wichtig 

ist, erhalten: Geschmack, Aroma, Biss, Vit-

amine und Nährstoffe. Dampfgaren ermög-

licht die schonende Zubereitung von Ge-

müse, Fisch und Fleisch bei Temperaturen 

zwischen 40 und 100 °C. Heißluft ist die 

klassische Backofenfunktion im Tempera-

turbereich von 30 bis 230 °C, geeignet zum 

Backen und Braten von feuchten Kuchen, 

Biskuit und Schmorbraten. Bei professio-

nellen Köchen besonders beliebt ist die 

Kombination von Dämpfen und Heißluft. 

Das Garen mit beiden Methoden sorgt für 

ein einzigartiges Geschmackserlebnis – saf-

tig, knusprig, mit zartem Biss. Vorbereitete 

Speisen, die auf Tellern servierfertig ange-

richtet sind, lassen sich bei 100 bis 170 °C 

auffrischen und erwärmen. Sie schmecken 

genauso saftig und knusprig wie frisch 

zubereitet. 

www.hausgeraete.at 

Claus Gerhalter, Brigitte Ederer, Angelika 
Kainz, Christian Holler-Berger bei der FEIEA

Siemens Österreich unterstützt das SOS-
Kinderdorf seit 1997. Dabei konzentriert 
Siemens seine Hilfe auf die Medizinzentren 
„Bienenhaus“ sowie die sozialpädagogisch-
heiltherapeutischen Einrichtungen in Hin-
terbrühl (Niederösterreich) und Priština 
(Kosovo). Für die ihm anvertrauten Kin-
der sucht SOS-Kinderdorf PatInnen in 132 
Ländern. Mit 28 Euro im Monat können Sie 
mithelfen, einem Kind den Unterhalt zu 
sichern und ihm die Chance zu geben, eine 
Schul- und Berufsausbildung zu absolvie-
ren. In Bosnien-Herzegowina will SOS-
Kinderdorf mit dem Familienzentrum in 
Mostar bosnische, serbische wie auch kroa -
tische Familien unterstützen, die Hilfe be-

meinschaft mit den Stadtwerken Amstetten 
hat Siemens die Ausschreibung zum Ener-
giesparcontracting gewonnen. 27 öffent-
liche Gebäude wurden modernisiert und 
ihr Energiehaushalt verbessert. Bereits im 
ersten Jahr konnten die erwarteten Einspa-
rungen deutlich übertroffen werden. Die 
Contractoren wurden mit dem „Energie-
profi“ ausgezeichnet, einem Preis für Ener-
gieeffizienz, den das Lebensministerium 
und die Österreichische Gesellschaft für 
Umweltschutz vergeben. 
www.amstetten.at

Gerät des Monats

3638_community.indd   36 10.01.2008   10:45:46 Uhr



Chromjuwelen
Geschichten von den Persönlichkeiten, 

die sie fuhren, wie Thomas Bernhard, 

Herbert von Karajan, Nadja Tiller oder 

Jochen Rindt. Die Chromjuwelen machen 

bis 2. März 2008 Station in Wien. 

Siemens ist TMW-Generalpartner – für 

Siemens-MitarbeiterInnen ist der Eintritt  

um zehn Prozent ermäßigt.

www.tmw.at

Chromglänzende Pracht aus ver-

gangenen Zeiten präsentiert das Tech-

nische Museum Wien in der Ausstellung 

„Chromjuwelen – Autos mit Geschichte“. 

Die internationalen Raritäten aus 100 

Jahren Automobilgeschichte beeindru-

cken nicht nur Autofans. Neben tech-

nischen Errungenschaften und elitärem 

Design erzählen diese Luxuswagen auch 

Jänner 2008   together   37

Motivation und Ausbildung seiner Mitar-
beiterInnen ist Herbert Mittersteiner, SBT 
BAU/HVP in Dornbirn, ein großes Anliegen. 
Im Rahmen der Mitarbeitertage organisier-

te er speziell für die Servicetechniker ein 
Seminar zum Thema „Menschenkenntnis“ 
bei Elvira Freuis, Feldkirch. Inhalte waren 
unter anderem die Naturell-Lehre nach 
Huter und Buness sowie Temperament und 
Charakter der verschiedenen Typen, aber 
auch Farb- und Typberatung sowie gutes 
Auftreten. Nach vereinzelter Skepsis der 
Techniker gegenüber dem ungewohnten 
Thema war das Echo sehr gut – denn die 
Relevanz für die Praxis ist offensichtlich.

Menschen-
kenntnis

Community  

Bis 9. Mai 2008 liefert die Aus-
stellung „StromStärken – Ener-
gie für das 21. Jahrhundert“ 
im Siemens Forum Wien Denk-
anstöße über die technischen 
Möglichkeiten im Energiesek-
tor. Begriffe wie Klimaverän-
derung, Energieversorgung 
oder Strommarkt beherrschen 
zunehmend unser tägliches 
Leben. Ihnen gegenüber ste-
hen Umweltschutz, Nachhaltig-
keit und Wirtschaftswachstum. 
Dass diese Begriffspaare kein 
Widerspruch bleiben müssen, daran arbei-
ten Unternehmen in aller Welt. Siemens 
nimmt dabei eine Vorreiterrolle ein. 
Die sechs Bereiche „Energie für das 21. 
Jahrhundert“, „Optimierung“, „Energiema-
nagement heute“, „Weniger Kohlendioxid“, 

Stromstärken – Energie für 
das 21. Jahrhundert

„Erhöhter Aufwand“ und „Abenteuer Ener-
gie“ werden in Energieblöcken dargestellt. 
Interaktive Computerstationen ermögli-
chen eine spielerische Beschäftigung mit 
dem Thema. 
www.siemens.at/forum
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Siemens Bulgarien fördert Kinder mit ver-
mindertem Hörvermögen durch Theater-
arbeit als Therapie. Dabei wird neben dem 
Gehörsinn auch das Sprechen trainiert. 
Mit Hilfe von SchauspielerInnen, Musi-
kerInnen, ChoreografInnen und Sprach-
therapeutInnen verbessern die Kinder ihre 
kommunikativen Fähigkeiten. Die Proben 
und Auftritte sorgen außerdem für mehr 
Selbstvertrauen und Unabhängigkeit. Die 
bemerkenswerten Ergebnisse werden in 
einem Jugendtheater in Sofia gezeigt.

Hörbehinderte 
Kids in Bulgarien

3638_community.indd   37 14.01.2008   13:19:22 Uhr



Beim Wettbewerb „Siemens sucht den Ener-
giespar-Meister 2007“ hatten SchulwartIn-
nen und HaustechnikerInnen aus 38 nie-
derösterreichischen Bundesschulen die 
Möglichkeit, sich mit Strom- und Wärme-

38   together   Jänner 2008

Community

Energiespar-Meister in der Schule

Ärzte ohne Grenzen 
Ärzte ohne Grenzen Österreich ist Teil der international tätigen Hilfsorganisation 

Médecins Sans Frontières (MSF), die unter anderem mit dem Friedensnobelpreis aus-

gezeichnet wurde. Der Notfall-Fonds von Ärzte ohne Grenzen dient zur Finanzierung 

humanitärer Einsätze, die nicht planbar sind – etwa bei Naturkatastrophen. Die Ein-

satzteams stellen die medizinische Versorgung in Extremsituationen sicher. Der Not-

fall-Fonds wird von Firmen und privaten SpenderInnen finanziert. Siemens Österreich 

setzt die Partnerschaft mit Ärzte ohne Grenzen fort und unterstützt den Notfall-Fonds 

mit 36.000 Euro. Wenn auch Sie Notfall-PartnerIn werden wollen, bekommen Sie wei-

tere Informationen unter  www.aerzte-ohne-grenzen.at 

Siemens 
Blasorchester
Gegründet 1952 als „EBG-Werksmusik“ und 
später umbenannt in „Musikkapelle der Elin 
EBG“, sorgt das „Siemens Blasorchester“ 
heute im Raum Linz für gute Unterhaltung 
bei diversen Firmenfeiern, aber auch eige-
nen Konzerten. Zusammengesetzt ist das 
Orchester aus aktiven und ehemaligen Mit-
arbeiterInnen sowie externen MusikerInnen 
aus der Umgebung Linz. „Freude an der 
Blasmusik und Interesse an kameradschaft-
lichen Bindungen, auch über Generationen 
hinweg“ – so beschreibt Kapellmeister Adi 

Döberl die Motivation der rund 40 Künstle-
rInnen im Alter zwischen 18 und 86 Jahren. 
Das Repertoire umfasst gut 400 Stücke aus 
allen Stilrichtungen: moderne Blasmusik, 
Arrangements der klassischen Kompo-
nisten, bodenständige Blasmusik, Unter-
haltungsmusik, Märsche, Polkas, Walzer, 
Kirchen- und festliche Musik usw.
wilhelm.gschwandtner@siemens.com

Haben Sie die Weihnachtsfeiertage und 

Silvester heil überstanden? So ungefährlich 

ist die stillste Zeit des Jahres nämlich gar 

nicht. Christbaumbrände und Verletzungen 

mit Neujahrsraketen kommen häufig vor. 

Auch bei den ersten Abfahrten der Saison 

auf Skiern kann etwas schieflaufen, ganz 

abgesehen von der Fahrt zum Urlaubsort 

im Stau oder Einbrüchen in der Urlaubszeit. 

Ich möchte Ihnen keine Angst machen, 

sondern Sie nur daran erinnern, wie wichtig 

es ist, dass zumindest eine Versicherung in 

solchen Fällen für den finanziellen Schaden 

aufkommt. 

Wichtige Fragen sind daher: Sind Haus-

halts- und Feuerversicherungssumme 

auf dem letzten Stand? Übernimmt eine 

Versicherung die Bergekosten mit dem 

Hubschrauber nach einem Skiunfall? Be-

komme ich als Invalider nach einem Unfall 

finan zielle Unterstützung durch eine Unfall-

versicherung? Hilft mir die Rechtsschutz-

versicherung bei der Durchsetzung meiner 

Ansprüche? 

                                      Ihr Harry Habersam

Versicherungstipp

Sicher fair
Leistungs- und Prämienvergleiche von SPDSC sowie günstige Gruppentarife 

für Siemens-MitarbeiterInnen finden Sie in der Together Community unter 

„Versichern und Vorsorgen“.  intranet.siemens.at/spdsc

Die stillste Zeit

einsparung zu profilieren. Die ersten drei 
Plätze belegten BG/BRG Schwechat, HTL 
Krems a. d. Donau und BG Babenberger-
ring Wr. Neustadt mit Stromkostenreduk-
tionen von 13 bis 18 Prozent gegenüber 
2006. HTL Wr. Neustadt, BG/BRG Waidhofen 
a. d. Thaya sowie BORG Krems erzielten mit 
Optimierungen von 30 bis 52 Prozent Erfol-
ge in der Kategorie „Höchste Wärmeein-
sparung“. Die HTL Mödling schaffte es au-
ßerdem, ihre Energiekosteneinsparung um 
20 Prozent auf fast 40 Prozent zu steigern.
www.enoa.at
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Mein Vorteils-Tipp an Sie :

Angebote gültig bis 31.03.2008 in jedem Für-uns-Shop.

..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.

Genießen Sie die schönsten

Seiten der Frische!

€ 1.149,-€ 1.149,- €799,-€799,-

Siemens HB36D570 
Einbau-Dampfbackofen

Für Hobbyköche mit Profi-Ambitionen:
✔ 32-Liter-Garraum aus Edelstahl
✔ Dampfgaren 40° bis 100°C
✔ Heißluftbetrieb 30° bis 230°C
✔ Kombination  von Dämpfen und

Heißluft 120° - 230°C
✔ Wassertank mit 1,3 Liter Inhalt
✔ Klartextanzeige
✔ Entkalkungs- und Reinigungsprogramm

Siemens HB26D550 
Einbau-Dampfgarer

Vitamine und Nährstoffe bleiben erhalten:
✔ 35-Liter-Garraum aus Edelstahl
✔ Dampfgaren 40° bis 100°C
✔ Wassertank mit 1,3 Liter Inhalt
✔ Klartextanzeige
✔ Entkalkungs- und Reinigungsprogramm
✔ versenkbare Drehwähler

€ 549,-€ 549,-

Siemens WM14E4R0 
Waschvollautomat

Reinigt Funktionstextilien schonend 
wie noch nie:
✔ aquaStop mit Garantie
✔ 1 - 7 kg Fassungsvermögen
✔ 1.400 - 400 U/min Schleudertouren 
✔ Spezialprogramm: super15 – 

in 15 Minuten waschen 
✔ Mengenautomatik für effizienten 

Energie- und Wasserverbrauch

€ 199,-€ 199,-

Siemens TK50N01AT 
Nespresso Maschine

Jeder Schluck perfekter Kaffeegenuss:
✔ Nespresso System: einfach und sauber
✔ integrierte Cappuccino/Caffelatte-Düse
✔ zusätzliche Düse für Heißwasserfunktion
✔ abnehmbarer 1,2 Liter-Wassertank
✔ Tassenablage inkl. Vorwärm-Funktion 
✔ inkl. 2 Nespresso Tassen und 12 Kapseln

Aktionspreis! Aktionspreis!

Aktionspreis! Aktionspreis!
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